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Der Standort des geplanten Hoch-
hauses am nördlichen Rand der 
Moosacher Straße befindet sich 
im Teilgebiet GE 1 des Geltungs-
bereichs des Bebauungsplans mit 
Grünordnung Nr. 2124 der Landes-
haupt München  der sich gegen-
wärtig in der Entwicklung befin-
det. Die aktuellen Planungen zur 
städtebaulichen Neuordnung des 
Areals zielen auf die Umwandlung 
des bisher als reines Gewerbege-
biet definierten Bereichs in ein ge-
mischt genutztes Quartier mit einer 
Geschossfläche von insgesamt ca. 
110.000 qm und einem Wohnanteil 
von ca. 40 %. Das neue Hochhaus 
soll direkt an der Moosacher Straße 
entstehen und mit der Objekthöhe 
von 88 m auf 23 Geschossen eine 
Geschossfläche von ca. 23.600 qm 
aufnehmen, die überwiegend Büro-
nutzungen gewidmet ist. Ergänzend 
dazu sind im EG Dienstleistungsein-
heiten und gastronomische Nutzun-
gen vorgesehen, ebenso wie im 16. 
und 17. OG, die einen Zugang zu der 
dort angeordneten Dachterrasse er-
halten. 

_Abb.:
Hochhausprojekt ´Moosacher Str. 78´ in München - 
Milbertshofen mit der Objekthöhe von 88 m.
Blickperspektive von Südosten, 
Planungsstand April 2022
 
_Quelle: 

 Gesellschaft von 
Architekten mbH, Berlin
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_Abb.:
Schrägluftbild mit der Darstellung der auf dem Gel-
tungsbereich des Bebauungsplans Nr. 2124 der LH 
München, in München - Milbertshofen geplanten 
Bebauungsstruktur, insbesondere der geplanten 
Hochhausobjekte
Planungsstand März 2023
 
_Quelle: 

, Gesellschaft von 
Architekten mbH, Berlin
ingenhoven assositates gmbh, Düsseldorf
HENN GmbH, München
WÜSTINGER RICKERT, Architekten und Stadtplaner 
PartGmbB, München  

Ergänzend dazu soll auf dem Teil-
gebiet GE 1, im nordöstlichen Ab-
schnitt  des Geltungsbereichs des 
Bebauungsplans Nr. 2124 ein Hoch-
haus mit einer Objekthöhe von 
max. 47 m errichtet werden, das 
auf XII Geschossen eine GF von ca. 
950 qm für gewerbliche Nutzungen 
bereitstellt.  
Mit der vorliegenden Studie wird in 
Kapitel 3, unter den Punten 3.3 und 
3.4 ermittelt, welche Auswirkungen 
durch die neuen Vertikalobjekte mit 
den beabsichtigten Höhenentwick-
lungen auf das Erscheinungsbild 
der Stadt München zu erwarten 
sind. 
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1.3  Aufbau und Vorgehensweise

In Kapitel 2 der Untersuchung werden die physischen Voraussetzungen 
für das Erscheinungsbild der Stadt München (Topographie, Morphologie, 
Bebauungsstruktur, Raum- und Erschließungsstruktur, Freiraumgefüge, 
Funktionsbereiche, etc.) dargestellt und die Grundlagen der Wahrneh-
mung innerhalb des Stadtraums erörtert. Nach Klärung der Sichtbedin-
gungen zwischen Betrachter, Objekt und Umfeld werden objektbezoge-
ne Bewertungskriterien wie das ´relative und das absolute Höhenniveau´ 
eines profilüberragenden Bauwerks im Stadtraum, seine ´umwelt- und 
umfeldbedingte Sichtbarkeit´ oder sein ´Beitrag zur Ausprägung des 
Erscheinungsbilds der Stadtsilhouette´ definiert, um sie den Untersu-
chungen und der Beurteilung der neuen Betrachtungssituationen, die zu 
erwarten sind, zugrunde zu legen. 

Die Auswirkungen der zu bewertenden Planung werden im Rahmen 
einer Sichtraumanalyse in Kapitel 3, dem Kern der Studie, unter gesamt-
städtischen und quartiersbezogenen Aspekten überprüft. Hierzu wird 
auf der Basis gezielter Voruntersuchungen eine repräsentative Anzahl an 
stadtbildrelevanten Betrachtungsstandorten ausgewählt, um die Wirkung 
des geplanten Objekts mit drei potenziellen Höhenentwicklungen im ge-
samten Kontext des Stadtraums zu simulieren und nachfolgend anhand 
der unterschiedlichen Betrachtungspositionen im einzelnen zu bewerten. 
Abschließend werden die Bewertungsergebnisse der jeweiligen Sicht-
räume zusammengefasst, kommentiert und gegebenenfalls durch Emp-
fehlungen ergänzt. 
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München gehört zu den Städten, 
die sich aufgrund einer überschau-
baren Größe, ihrer monozentri-
schen Struktur, prägnanter Land-
schafts- und Freiräume und der 
topographischen Feingliederung 
eine spezifische Gestaltqualität er-
halten haben. Dennoch weißt auch 
das Münchner ´Stadtbild´ längst 
keine einheitliche Erscheinungs-
form mehr auf. Im Gegensatz zum 
homogen wirkenden Zentrum ent-
standen manche Bereiche der mo-
dernen Stadt, trotz planerischer 
Intentionen und übergeordneter 
Gestaltkonzepte, infolge der Durch-
setzung von Einzelinteressen und 
Teilaspekten. Die Vorstellung von 
einem einheitlichen ´Stadtbild´ exi-
stiert somit nur noch als abstraktes 
Muster eines gesamtstädtischen 
Gestaltzusammenhangs. Das ak-
tuelle ´Bild der Stadt´ hingegen ist 
fraktal, uneinheitlich und wider-
sprüchlich und kann nicht auf das 
Erscheinungsbild eines homoge-
nen und kompakten, durch Bau-
denkmäler strukturierten Stadtkör-
pers reduziert werden. 

_Abb.:
´Stadtbild´ als Imageträger der ´Kulturstadt mit 
hohem Freizeitwert´, dargestellt anhand visueller 
Überlagerungsphänomene einer maßgeblich durch 
Baudenkmäler geprägten und durch Zeugnisse der 
jüngeren Baugeschichte ergänzten Stadtsilhouette 
mit dem Alpenpanorama im Hintergrund, dokumen-
tiert anhand der Blicksituation vom Olympiaberg, 
aufgenommen im April 2013

_Quelle:
EISENLAUER Architektur & Stadtplanung, München

2.1  Stadtbild, Stadtstruktur und Topographie 
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Um die Wirkung von profilüberragenden Bauwerken im Stadtbild auf 
gesamtstädtischer Ebene zu untersuchen, müssen vorab die Begriffe 
´Gesamtstadt´ (Wahrnehmungsebene) und ´Stadtbild´ (Wahrnehmungs-
gegenstand) präzisiert werden. Selbst unter der Beschränkung des 
sinnlichen Wahrnehmungsspektrums auf den Teilbereich ´Sehen´ ist es 
für den Betrachter nicht möglich, die Stadt visuell als Objekt, als ´gestal-
terische Ganzheit´ und  damit als Summe ihrer sichtbaren baulichen Wirk-
lichkeit zu erfassen. Die visuelle Wahrnehmung des ´Stadtbilds´ durch 
den Betrachter kann daher nur auf der Basis ungleichzeitiger Einzelein-
drücke erfolgen, die er anschließend in einen Sinnzusammenhang stellt. 
Der Wahrnehmungsprozess von Stadt und Stadtraum erfolgt demnach 
grundsätzlich subjektiv, selektiv und additiv. 

Die Vorgehensweise dieser Studie entspricht diesem Prozess. Sie über-
prüft die visuelle Wirkung der geplanten Objekte im Zusammenhang mit 
einzelnen Gestaltphänomenen wie Stadtsilhouette, Stadtzentrum, Bau-
denkmäler, bestehende bauliche Hochpunkte, Topographie, städtische 
Frei- und Landschaftsräume sowie übergeordnete Erschließungsräume, 
die das Erscheinungsbild der Stadt im wesentlichen bestimmen. Die 
einzelnen Betrachtungsstandorte, die in dieser Untersuchung zur Bewer-
tung der Hochhausplanung herangezogen werden, sind aus diesen As-
pekten und aus den nachfolgend dargestellten Kriterien visueller Wahr-
nehmungen in Abhänigkeit zur Betrachtungsdistanz abgeleitet.

Sichtbarkeit
Die elementare Voraussetzung für Bewertung der Auswirkungen von 
geplanten baulichen Hochpunkten im Erscheinungsbild der Stradt ist die 
Ermittlung der zu erwartenden Sichtbarkeit dieser Objekte im stadträum-
lichen Gefüge. Sie ergibt sich generell aus den Bedingungen der physi-

schen, stadträumlichen und physikalischen Sichtbarkeit und den dadurch 
jeweils gegebenen spezifischen Sichtverhältnissen.
Die physische Sichtbarkeit von Bauten und Zeichen im Stadtraum ist 
dabei primär abhängig von der Wahrnehmungsdistanz zwischen Objekt 
und Betrachter und damit von der Leistungsfähigkeit des menschlichen 
Auges. Die  Abmessungen des Münchner Siedlungsraums liegen inner-
halb des visuellen menschlichen Wahrnehmungsbereichs, weshalb die 
Sichtbarkeit von Hochhäusern grundsätzlich an jedem Punkt im Stadt-
gebiet gegeben ist, falls keine baulichen Sichthindernisse bestehen. 
Der Qualität der Wahrnehmungsleistung des menschlichen Auges sind 
jedoch Grenzen gesetzt. Sie kann in Betrachtungsdistanzen mit unter-
schiedlicher Wahrnehmungsintensität eingestuft werden:

Distanz:  Wahrnehmungsqualität:

bis ca. 500 m konkrete und detaillierte Wahrnehmung
   Plastizität und Gebäudedetails

bis ca. 2.000 m differenzierte Wahrnehmung 
   Gliederungen und Oberflächen

bis ca. 4.000 m undifferenzierte Wahrnehmung 
   Massen- und Flächenverhältnisse

bis ca. 8.000 m erkennbare Wahrnehmung 
   Sichtbarkeit von Objekten, nur zweidimensional 
 
Die physikalisch bedingte Sichtbarkeit von profilüberragenden Bauten 
im Stadtraum wird neben standortspezifischen Kriterien durch lokale 

2.2  Wahrnehmung im Stadtraum
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atmosphärische Bedingungen beeinflusst. Sie können die Wahrnehmung 
räumlicher Distanzen innerhalb des Stadtraums verfälschen. Durch die 
Zunahme von Aerosolen in der Luft entstehen Trübungen, die ´atmosphä-
rische Sichtminderungen´ bewirken und sich bereits ab einer Wahrneh-
mungsdistanz von ca. 500 m bemerkbar machen. Aufgrund der Nähe 
Münchens zu den Alpen und der relativ häufig vorhandenen Föhnlagen 
ist dieser Einfluss eher gering. Die warmen Fallwinde dieser Wetterlage 
bewirken eine generelle Verbesserung atmosphärisch bedingter Sicht-
minderungen. Untersuchungen innerhalb des Münchner Stadtgebiets er-
gaben hierzu für eine mittlere gesamtstädtische Wahrnehmungsdistanz 
von ca. 4.000 m im Jahresmittel eine Sichtminderung von ca.15%. Da 
dieses Phänomen vor allem in Fotodokumentationen von Sichtfeldern 
mit großen Blickdistanzen deutlich erkennbar ist, wird es für die vorlie-
gende Untersuchung nur für einen geringen Anteil der Sichtfelder von 
Bedeutung sein. 

Lichtverhältnisse
Die jeweilige Belichtungssituation ist für die Wirkung und die visuelle 
Wahrnehmung von Baukörpern im Stadtbild von wesentlicher Be-
deutung. Die Süd-, Ost-, und Westseiten von Hochhausobjekten sind 
direkter Belichtung ausgesetzt und damit in Streif-, Gegen- und Fron-
tallichtsituationen wahrnehmbar. Ihr äußeres Erscheinungsbild besitzt 
dadurch ein hohes Veränderungspotenzial, das sich in  Abhängigkeit zur 
jeweiligen Lichteinwirkung und zur Materialqualität der Oberflächen der 
Gebäude (reflektierend, transparent oder absorbierend) entwickelt und 
insbesondere bei Hochhäusern deutlich wahrnehmbar in Erscheinung 
tritt. Zudem entfalten Hochhäuser bei Dunkelheit, in Abhängigkeit zur In-
tensität und zum Konzept ihrer künstlichen Beleuchtung, eine spezifische 
Sichtbarkeit im Stadtbild. 

Mit wechselnden Lichtverhältnissen während des Tagesverlaufs verän-
dern sich vor allem die Helligkeitswerte der Ost-, Süd- und Westseiten 
von Objekten. Dagegen zeigen sich die der Sonneneinstrahlung abge-
wandten Nordseiten von Baukörpern deutlich weniger wandelbar und 
werden vorwiegend in Gegenlichtsituationen wahrgenommen. Für die 
Wahrnehmung von vertikalen Objekten innerhalb von Betrachtungsdi-
stanzen bis zu ca. 2000 m ergibt sich dadurch ein deutlicher Hinweis auf 
ein wichtiges Gestaltungspotenzial, das bei der Konzeption von vertikalen 
baulichen Elementen und deren Wirkung im Stadtraum eine wesentliche 
Komponente darstellt. 
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_Abb.: 
´Topographische und bauliche Exposition´,  
Ausschnitt aus der Stadtsilhouette Münchens 

_Quelle: 
, Fotograph / München 

2.3  Kontext Hochhäuser

Für die Beurteilung der stadträumlichen Wirkung von profilüberragenden 
Bauwerken ist deren bauliche Höhe nur bedingt aussagekräftig. Die topo-
graphische Position eines hohen Bauwerks, seine Typologie, Gliederung 
und Materialität sowie seine Struktur und das Höhenprofil der jeweiligen 
Umgebung spielen ebenso eine gewichtige Rolle. Während beispielswei-
se in der hoch verdichteten Münchner Innenstadt, in der zahlreiche Ge-
bäude Traufhöhen um 25 m aufweisen, ein 30 m hohes Gebäude kaum 
auffiele, träte dasselbe Gebäude in peripheren Stadtgebieten mit einem 
2- bis 3-geschossigen baulichen Kontext sehr wohl als profilüberragen-
des Gebäude, oder gar als vertikales Merkmal in Erscheinung.

Typologie und stadträumliche Wirkung
Neben der formalen Klassifizierung von profilüberragenden Bauten in 
´Punkt´ oder ´Scheibe´ gibt es eine Reihe struktureller und gestalterischer 
Aspekte, die für die räumliche Wirkung eines hohen Objektes und für 
seine Verträglichkeit mit dem Umfeld und der Gesamtstadt von entschei-
dender Bedeutung sind. Anhand der Parameter Masse, Anordnung und 
Position können grobe Bewertungen und Differenzierungen von hohen 
Objekten erfolgen, die für die Silhouettenwirkung und damit im gesamt-
städtischen Zusammenhang von Belang sind. 

Silhouettenwirkung
Aufgrund der Wahrnehmungseigenschaften des menschlichen Auges 
und durch atmosphärische Sichtminderungen tritt die Wirkung der Plasti-
zität und der Gliederung eines Bauwerks mit zunehmender Entfernung 
zwischen Betrachter und Objekt in den Hintergrund. Stattdessen werden 
die Umrisse des Gebildes maßgebend, d.h. ihre reine Masse oder An-
sichtsfläche, sowie die Frage nach der Beziehung eines Objektes zu an-
deren Bauwerken mit vergleichbarer Massenwirkung in der Umgebung. 

Gerichtete Baukörper (z.B. Scheiben) besitzen die Eigenschaft, dass sich 
ihre Massenwirkung mit dem Betrachtungsstandort verändert. Ungerich-
tete und zentrierte Bauwerksformen (Idealfall kreisförmiger Grundriss) 
sind in ihrer Silhouetten- und Massenwirkung hingegen weitgehend 
unabhängig von der Betrachtungsperspektive. Einzelne, frei stehende 
Objekte markieren einen bestimmten Ort und gereihte Objekte können 
wichtige lineare Strukturelemente bzw. topographische oder morphologi-
sche Kanten in der Stadtansicht nachzeichnen. Mit komprimierten Pulks 
von baulichen Hochpunkten oder mit Ensembles aus mehreren Objekten 
können ganze Quartiere in der Silhouette einer Stadt verankert werden 
(z.B. Arabellapark). 

Lokale Integration 
Mit abnehmender Entfernung zwischen Objekt und Betrachter treten die 
Fragen der Gebäudestellung, Baukörperfigur, Erschließung, Sockelaus-
bildung, Materialität und der Gliederung in den Vordergrund. Damit wird 
die architektonische Qualität eines Objekts neben seiner stadträumlichen 
und funktionalen Integration in das Stadtgefüge zur entscheidenden Re-
ferenz für den Grad seiner Verträglichkeit mit dem Quartier und seiner 
Akzeptanz im Stadtraum. Die Höhe eines Bauwerks ist diesbezüglich von 
deutlich geringerer Bedeutung als für die Silhouettenbildung der Stadt, 
da sich die Wahrnehmung des Betrachters im nahen Umfeld eines hohen 
Objektes auf dessen untere Bereiche seines direkten physischen Gegen-
übers richtet. Die Gestaltung der Basis und des Umfelds eines Hochhau-
ses ist daher das wesentliche Potenzial für seine erfolgreiche Integration 
in den lokalen Kontext. Bei Funktionsbauten, deren Zugänglichkeit aus 
Sicherheitsgründen in der Regel nicht gegeben ist, ist die physische In-
tegration eines solchen Objekts auf der Ebene des Stadtraums hingegen 
von untergeordneter Bedeutung und meist nicht beabsichtigt. 
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_Quelle Zitate und Inhalte*:
Hochhausstudie München - Fachgutachten, Entwurf,
München 2020 
03 Architekten GmbH, München

Im Ausschuss für Stadtplanung und Bauordnung wurde am 05. 02. 2020 der 
Entwurf einer Fortschreibung der Hochhausstudie vorgestellt. Der Entwurf 
der neuen Hochhausstudie befindet sich nach der öffentlichen Diskussions- 
und Beteiligungsphase in Überarbeitung und besteht im Wesentlichen aus 
drei Bausteinen: 
- Vorgaben zum Planungsprozess,
- Räumlicher Leitplan,
- Qualitätskriterien, die einen Anforderungskatalog für zukünftige Hochhaus
  vorhaben darstellen. 

Nachdem die Planungen zur Errichtung eines Hochhauses am beabsichtigten 
Standort Moosacher Str. 78 bereits vor der seit 2020 vorliegenden Fortschrei-
bung der Hochhausstudie konzipiert wurde, ist für den weiteren Planungspro-
zess vor allem das Erfüllen der Qualitätskriterien von Bedeutung.

München und sein stadträumliches Bild 
Die Erkenntnisse und die Zielsetzungen der neuen Hochhausstudie für 
München, die seit Anfang 2020 als Entwurf vorliegt, basieren „... auf der 
räumlichen Vorstellung, den Stadtkörper Münchens auch mit Hochhäusern 
an geeigneten Standorten weiterzubauen. Dieses räumliche Stadtbild geht 
davon aus, Hochhäuser als städtebauliches Gestaltungsmittel einzusetzen. 
Eine hohe Qualität Münchens ist eine niedrige, ruhige Silhouette, die durch 
eine einheitliche Traufhöhe geprägt ist. Vertikale Akzente sind im Stadtkör-
per Münchens ein geeignetes Mittel, Orte zu betonen und einen Rhythmus 
für den Stadtraum zu erhalten. Hochhäuser, die in einem gut proportio-
nierten Verhältnis zur Umgebung stehen und in die Stadtstruktur oder das 
Bauensemble eingebunden sind, sind somit ein ganz normaler Bautypus. 
Dieses Stadtbild steht damit in der Münchner Tradition, vertikale Akzente im 
überwiegend horizontalen Stadtkörper zu setzen. Von den Kirchen an der 

Ludwigstraße, den Türmen der Schulen Theodor Fischers bis zu den Hoch-
häusern am Mittleren Ring sind es immer Vertikalen, die den Stadtraum in 
einem Spannungsverhältnis zum Kontext gliedern und akzentuieren.*

Fazit
Die potenzielle Eignung des Standorts Moosacher Straße Nr. 78 für die 
Errichtung eines Hochhauses mit einer Höhenentwicklung von 88 m ist aus 
den Inhalten der ´Hochhausstudie  1995 - Leitlinien zu Raumstruktur und 
Stadtbild´  der Landeshauptstadt München, sowie aus dem Ergebnis des 
im Jahr 2018 durchgeführten Wettbewerbsverfahren und den damals ver-
fassten Empfehlungen des Preisgerichts abgeleitet. 
Im Entwurf der Hochhausstudie München - 2020 ist die Zielsetzung formu-
liert, profilüberragende Höhenentwicklungen von Gebäuden im Münchner 
Stadtgebiet mit besonderen Qualitätsanforderungen zu verknüpfen. Zudem 
sind die visuellen Auswirkungen auf das Erscheinungsbild der Stadt für 
jedes neu geplante Hochhaus zu ermitteln und zu bewerten. Der Entwick-
lungsspielraum für das Maß einer stadtbildverträglichen Objekthöhe, insbe-
sondere für das am Standort Moosacher Straße Nr. 78 geplante Vertikalob-
jekt, kann demnach nur mit einem konkreten Objektentwurf ausgelotet und 
ermittelt werden, das neben einer markanten baulichen Höhenentwicklung 
auch einen Gemeinnutzen für die Neustrukturierung des gesamten Areals 
definiert. 
Die Eignung dieses Standortes für die beabsichtigte bauliche Höhenent-
wicklung von 88 m ist daher im weiteren Bauleitplanverfahren anhand der 
geforderten Qualitätskriterien zu bestätigen. Die vorliegende SVU ist Be-
standteil dieses Prozesses.

Hochhausstudie München - 2020 / Entwurf
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_Abb.:
Darstellung aus dem Arbeitsprozess mit dem 
´Digitalen 3D-Stadtmodell-München´

_Graphik: 
EISENLAUER Architektur & Stadtplanung, München

3.1  Instrumente und Methodik

Digitale Sichtraum-Simulationen 
Zur Erstellung von Sichtraumanaly-
sen für die geplanten Hochhäuser 
gemäß dem Bebauungsplan Nr. 
2124 der LH München in München-
Milbertshofen werden in Abstim-
mung mit dem Referat für Stadtpla-
nung und Bauordnung der LH Mün-
chen 15 stadtbildrelevante Betrach-
tungsstandorte mit Blickbezug zum 
geplanten Objekt ausgewählt. Diese 
Sichträume werden fotographisch 
dokumentiert und im digitalen ´3D-
Stadtmodell-München´, in welches 
die digitalen 3D-Objektmodell der 
neuen Hochhäuser integriert sind, 
mit den exakten Daten der Objekt 
und der Betrachtungsstandorte 
sowie den Kameraeinstellungen, 
nachgestellt. Die dadurch erzeug-
ten Abbildungen der neuen Objekte 
werden mittels ´Bildmontagen´ in 
die Fotographien der Sichträume in-
tegriert. Abschließend werden die 
stadtbildrelevanten Auswirkungen 
der zu überprüfenden Hochhausob-
jekte anhand dieser Simulationen 
und auf der Grundlage definierter 
Kriterien bewertet.

3. Sichtraumanalyse
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Instrument - 3D-Stadtmodell
Die vorliegende Untersuchung basiert auf dem Einsatz des digitalen ´3D-
Stadtmodells-München ,́ das die Grundlage der digitalen Konstruktionsme-
thode perspektivischer, stadträumlicher Simulationen und  Visualisierungen 
darstellt. Es gewährleistet ein hohes Maß an Präzision und Neutralität, bietet 
durch die Objektivität und Transparenz des Simulationsverfahrens wertvolle 
methodische Vorteile und liefert überprüfbare und damit nachvollziehbare 
Ergebnisse. 
Das 3D-Stadtmodell besteht aus zwei Elementen, dem georeferenzier-
ten ´Digitalen Geländemodell´ (DGM) und dem ´Digitalen Blockmodell´ 
(Gebäude als Grundkörper ohne Dach mit Gebäudehöhen bis zur Trauf-
kante). Die Genauigkeit der Daten in der Lage (Gebäude) entspricht der-
jenigen der Digitalen Stadtgrundkarte (DIST). Die Präzision der Höhenan-
gaben des DGM ergibt sich aus der Interpolation der Werte der Raster-
punkte im Abstand von 5,0 m. Die Abweichungen der Höhenangaben 
des Blockmodells zu realen Werten können bis zu ca. 0.20 m betragen. 

Instrument - Digitalfotographie
Die Fotodokumentationen der einzelnen Sichtfelder im Stadtraum wer-
den unter folgenden Bedingungen der digitalen Fotographie erstellt:
„Mit der Brennweite ´f ´ bezeichnet man den Abstand vom optischen 
Mittelpunkt einer Optik bis zur Bildebene. Als quasi Standardbrennweite 
wird die Diagonale des Aufnahmemediums genommen, man spricht bei 
ihr auch von der Normalbrennweite. Sie spiegelt den bewussten Seh-
winkel des menschlichen Auges wieder, der bei circa 45° liegt. Mit ihr 
erstellte Aufnahmen werden als perspektivisch neutral empfunden. Das 
wären bei einem Kleinbildfilm (36 × 24 mm) etwas über 43 mm, wobei 
als Normalbrennweite im Kleinbildbereich eigentlich immer 50 mm ver-
wendet werden.“*

Die Brennweite von 50 mm bildet bei der in dieser Studie verwendeten 
Digitalkamera einen Blickwinkel von ca. 27° ab, der damit deutlich kleiner 
ist als der Abbildungswinkel bei der herkömmlichen Kleinbildfotographie. 
Um einen Blickwinkel von ca. 45° zu erreichen und Abbildungen mit 
geringen perspektivischen Verzerrungen zu erzeugen, die den realen Pro-
portionen von Objekten im Stadtraum möglichst nahe kommen, wurde 
eine Brennweite von 30 mm ermittelt und eingesetzt. 

Dokumentation und Darstellungen
Jeder untersuchte Sichtraum wird auf vier Seiten dargestellt. Die erste 
Seite enthält eine grafische Darstellung des jeweiligen Sichtraums zwi-
schen Betrachtungs- und Objektstandort im Stadtgebiet auf der Grund-
lage eines Luftbilds, die Kenndaten des Betrachtungsstandorts und der 
Blicksituation, sowie die Einstellwerte der Fotodokumentation des Sicht-
raums. Auf den beiden nachfolgenden Seiten veranschaulichen bildliche 
Gegenüberstellungen des Ist-Zustands (Fotodokumentation) mit den 
stadträumlichen Simulationen des zu untersuchenden Hochhauses (Bild-
montagen) die zu erwartenden Auswirkungen in den ausgewählten Sich-
träumen. Für die Ausarbeitunng der stadträumlichen Simulationen wurde 
ein digitales 3D-Objektmodell des Neubaus verwendet, das von den Ent-
wurfsverfassern erstellt wurde. Da sich aufgrund unterschiedlicher Licht-
verhältnisse und lokaler Gegebenheiten in den Fotodokumentationen der 
einzelnen Sichtfelder spezifische Farbstimmungen ergeben, werden die 
Simulationsergebnisse des geplanten Objektes daran angepasst. 
Die vierte Seite enthält eine Charakterisierung des jeweiligen Sichtfelds 
und eine inhaltliche Auswertung der Simulationsergebnisse, die in Stich-
punkten die zu erwartenden Auswirkungen der Planung im Stadtbild er-
fasst und aus den Bilddarstellungen der Sichträume auf den vorherigen 
Seiten abgeleitet ist. 

_*Quelle: 
jochen rütschlin´s expose´
http://www.jr-x.de/digitalfotogra�e/fototechnik.html 
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3.2  Auswahl Betrachtungsstandorte

Zur Abdeckung eines repräsentativen Betrachtungsspektrums innerhalb 
des Stadtraums erfolgt eine Auswahl an stadtbild- und objektrelevanten 
Betrachtungsstandorten anhand folgender Kriterien: 
- Sichtbarkeit der Objekte im Stadtraum
- öffentliche Zugänglichkeit des Betrachtungsstandorts
- quartierspezifischer Sichtbezug zu den Objekten 
- unterschiedliche Sichtfeldqualitäten (diff. Sichtvorfelder u. -korridore)
- Bereiche mit denkmalgeschützten Ensembles und Gebäuden
- übergeordnete Verkehrsräume (Stadteinfahrten, öffentl. Verkehrslinien)
- stadtbildprägende Frei-, Grün- und Landschaftsräume 

Hinsichtlich der Sichtbarkeit von profilüberragenden Gebäuden im städti-
schen Siedlungsraum sind folgende Faktoren von Belang:
- absolute (Topographie) und relative Höhe (baul. Kontext) der Objekte
- Höhendifferenz von Objekt- und Betrachtungsstandorten
- Distanz zwischen Betrachtungsstandort und Objekten 
- Bezug zu anderen baulichen Hochpunkten und zu Denkmälern  
- Sichtbarkeit der Objekte im Stadtraum aufgrund physischer, physika-
 lischer, geografischer und stadträumlicher Bedingungen

Auf der Grundlage dieser Kriterien wurde der Münchner Stadtraum im 
Hinblick auf mögliche, stadtbildrelevante Betrachtungsstandorte mit 
Blickbezug zum Entwicklungsbereich sondiert. Dieser Prozess erfolgte 
sowohl durch Augenschein, anhand fotographischer Dokumentationen, 
als auch mittels gezielter Simulationen im ´3D-Stadtmodell München´. 
Als Ergebnis dieses Sondierungsprozesses werden in Abstimmung mit 
dem Münchner Referat für Stadtplanung und Bauordnung 21 stadtbildre-
levante Betrachtungsstandorte ausgewählt, die den erforderlichen, reprä-
sentativen Umfang der vorliegenden Untersuchung definieren.

3.3  Analyse stadtbildrelevanter Sichträume

Für die neuen Hochhausobjekte innerhalb des Geltungsbereichs des Be-
bauungsplans Nr. 2124 der LH München liegen Planungen mit baulichen 
Höhen von ca. 30 m bis max. 88 m vor. Mit der Objekthöhe von 88 m 
für das geplante Hochhaus am Standort Moosacher Straße 78 wird der 
bauliche Höhenwert von 60 m deutlich übertroffen, der im Münchner 
Stadtgebiet eine markante stadtbildprägende Wirkungen entstehen 
lässt. Aufgrund dieser Höhenentwicklung ist eine markante Fernwirkung 
mit gesamtstädtischer Bedeutung zu erwarten. Daher widmet sich ein 
maßgeblicher Teil der Untersuchung der Überprüfung von Blicksituatio-
nen mit großen Betrachtungsdistanzen. Die überwiegende Anzahl der 
Betrachtungsstandorte befindet sich jedoch im Mittel- und Nahbereich 
des stadträumlichen Umfelds des Objekts, mit Betrachtungsdistanzen, 
die weniger als 2.000 m betragen. Dadurch liegt die Mehrzahl der aus-
gewählten Betrachtungspositionen innerhalb eines Sichtbereichs, in wel-
chem die Leistungsfähigkeit des menschlichen Auges bereits eine diffe-
renzierte visuelle Wahrnehmung ermöglicht. Neben der stadträumlichen 
Wirkung treten dadurch auch die konkreten Gestaltqualitäten, Gliederun-
gen und einzelne Elemente sowie die spezifischen Materialqualitäten der 
Oberflächen des Objekts in den Bereich der visuellen Erfahrbarkeit. 
Für die Zwecke dieser Untersuchung orientieren sich die Simulationen 
des Erscheinungsbilds für das höchste Objekt (Teilgebiet MK 1) am Ent-
wurf von ´Müller Reimann Architekten´ aus Berlin, das dem Planungstand 
vom April 2022 entspricht. Die Simulationen zu den geplanten Hochhäu-
sern im Teilgebiet MU basieren auf den laut dem Bebauungsplan Nr. 2124 
maximal möglichen Bauvolumina und einer schematischen Gliederung ih-
rer Oberflächen gemäß dem Entwurf von ´ingenhoven associates gmbh´ 
aus Düsseldorf mit Planungsstand März 2023, und das Erscheinungsbild 
des Hochhauses im Teilgebiet GE 1 ist dem Entwurf von Henn Architek-
ten aus München, mit Planungsstand Dezember 2022 entnommen.
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  01 Schloss Dachau  Aussichtsterrasse Schlossberg / Fotodokumentation Sichtraum
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Analyse Sichtraum  

Merkmale von Betrachtungsstandort und Sichtraum
- Ort:  öffentlicher, stark frequentierter Schlossplatz mit Aussichtsterrasse
- Sichtraum:  weiträumiges, uneingeschränktes Sichtfeld mit eindrucksvoller 
 Fernsicht (Überblick) und ausgezeichneter visueller Orientierungsqualität
- Betrachtungsposition:  deutlich erhöht gelegener Standort 
- Betrachtungsdistanz:  Ferndistanz
- Wahrnehmungsqualität:  Sichtbarkeit der Objekte überwiegend zweidimen
 sional, undifferenzierte Wahrnehmung von Massen- u. Flächenverhältnissen

stadtbildprägende Elemente und Merkzeichen im Sichtraum
- Vorder- und Mittelgrund:  bauliche und landschaftsräumliche Elemente
 des Stadtgebiets und des südöstlichen Umlands von Dachau  
- Hintergrund:  HH M-Pire, Munich Highlight Towers, HH Münchner Tor, 
 Wohn-HH Leopoldstraße, BayWa-HH, The Westin Grand, HH Sheraton 
 Arabella, Hypo-HH, HH SD-Verlag, HH H2 Hotel, HH Olympisches Dorf,
 BMW-HH, Olympiaturm, HH-Ensemble Riesstraße, Olympiastadion, 
 O2-Tower, Frauenkirche, HH Dachauer Str. / Landshuter Allee, HH NH-
 Hotel Deutscher Kaiser, HH Bayerischer Rundfunk
 
Sichtbarkeit der neuen HH-Objekte im Stadtraum 
_Hochhaus MK 1, Objekthöhe 88 m 
- Volumen:  das neue HH-Objekt ist mit ca. 2/3 seiner Bauhöhe sichtbar
_Wohn-HH MU, Objekthöhen ca. 27 m bis max. ca. 50 m
- Volumen:  das höchste Wohn-HH ist mit ca. 2/5 seiner Bauhöhe sichtbar
_Hochhaus GE 1, Objekthöhe 47 m 
- Volumen:  das neue HH-Objekt ist mit ca. 1/3 seiner Bauhöhe sichtbar
_alle Hochhaus-Objekte:  
- Belichtung:  HH-Objekte erscheinen vorwiegend im Streif- u. Gegenlicht
- atmosphärische Sichtminderungen:  sind relevant

visuelle Wirkung der neuen HH-Objekte im Stadtbild
_Hochhaus MK 1, Objekthöhe 88 m 
- das neue HH-Objekt erscheint signifikant im Hintergrund des Sichtraums,
 mit ca. 2/3 seiner Bauhöhe 
- zeichenhafte Wirkung des neuen HH-Objekts mit gesamtstädtischer Be-
 deutung in der Silhouette des Münchner Nordens
- deutliche Veränderungen der bestehenden Situation durch die zeichen-
 hafte Ergänzung der bereits markant akzentuierten Stadtsilhouette im 
 Umfeld des Olympiaparks
- erkennbar geringere Wirkung des neuen HH-Objekts im Vergleich zur 
 silhouettenprägenden Wirkung des BMW-HH
- großvolumiger Hinterschneidungseffekt des neuen HH-Objekts mit dem 
 benachbarten HH H2 Hotel 
_Wohn-HH MU, Objekthöhen ca. 27 m bis max. ca. 50 m
- die neuen Wohn-HH erscheinen mit unterschiedlichen Höhen- u. Volumen-
 anteilen im Hintergrund des Sichtraums, wobei das höchste HH-Objekt
 (50 m) mit ca. 2/5 seiner Bauhöhe sichtbar ist
- deutliche, teilweise markante silhouettenprägende Wirkung der neuen 
 HH-Objekte, ohne eine maßgebliche Zeichenhaftigkeit im Erscheinungs-
 bild des Münchner Nordens zu entfalten
- erkennbar geringere Wirkung des neuen HH-Objekts im Vergleich zur sil-
 houettenprägenden Wirkung des HH-Ensembles des Olympischen Dorfs 
_Hochhaus GE 1, Objekthöhe 47 m
- das neue HH-Objekt erscheint erkennbar im Hintergrund des Sichtraums,
 mit ca. 1/3 seiner Bauhöhe, und geringer silhouettenprägender Wirkung 
_alle Hochhaus-Objekte:  
- keine Beeinträchtigung der Wirkung von stadtbildprägenden Wahrzei-
 chen sowie von denkmalgeschützten, stadt- und landschaftsbildprägen-
 den Elementen durch das neue HH-Objekt erkennbar

Sichtraum  _01
Schloss Dachau,
Aussichtsterrasse Schlossberg
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Analyse Sichtraum  

Merkmale von Betrachtungsstandort und Sichtraum
- Ort:  öffentlicher, stark frequentierter Aussichtspunkt im Münchner Osten
- Sichtraum:  weiträumiges u. freies Sichtfeld mit hervorragender Fernsicht
 (Überblick) u. ausgeprägter visueller Orientierungsqualität im Stadtgebiet
- Betrachtungsposition:  deutlich erhöht gelegener Standort 
- Betrachtungsdistanz:  Ferndistanz
- Wahrnehmungsqualität:  Sichtbarkeit der Objekte überwiegend zweidimen
 sional, undifferenzierte Wahrnehmung von Massen- u. Flächenverhältnissen

stadtbildprägende Elemente und Merkzeichen im Sichtraum
- Vordergrund:  bauliche Elemente des Stadtraums mit einheitlichem 
 Höhenprofil, ohne profilübergreifende Elemente oder Merkzeichen
- Mittelgrund:  HH Süddeutscher Verlag, ehem. Tower Flugplatz Riem
- Hintergrund:  Frauenkirche, Wohn-HH Denninger Str., Hypo-HH, HH She-
 raton Arabella, BayWa-HH, Wohn-HH Arabellapark, O2-Tower, Olympia
 turm, BMW-HH, Wohn-HH Cosimastr., Oberföhringer Str. u. Ortlindestr., 
 HH H2 Hotel, HH Johann-Fichte-Str., Wohn-HH Leopoldstr., HH-Ensemble
 Olympisches Dorf, HH Münchner Tor, Munich Highligt Towers  
 
Sichtbarkeit der neuen HH-Objekte im Stadtraum 
_Hochhaus MK 1, Objekthöhe 88 m 
- Volumen:  das neue HH-Objekt ist mit ca. 3/5 seiner Bauhöhe sichtbar
_Wohn-HH MU, Objekthöhen ca. 27 m bis max. ca. 50 m
- Volumen:  das höchste Wohn-HH ist mit ca. 2/5 seiner Bauhöhe sichtbar
_Hochhaus GE 1, Objekthöhe 47 m 
- Volumen:  das neue HH-Objekt ist mit ca. 1/10 seiner Bauhöhe sichtbar
_alle Hochhaus-Objekte:  
- Belichtung:  HH-Objekte erscheinen vorwiegend im Frontal- u. Streiflicht
- atmosphärische Sichtminderungen:  sind relevant

Sichtraum  _02
Messestadt Riem,
Aussichtsebene Rodelhügel

visuelle Wirkung des neuen HH-Objekts im Stadtbild
_Hochhaus MK 1, Objekthöhe 88 m
- das neue HH-Objekt erscheint markant im Hintergrund des Sichtraums,
 mit ca. 3/5 seiner Bauhöhe 
- zeichenhafte Wirkung des neuen HH-Objekts mit gesamtstädtischer Be-
 deutung in der Silhouette des Münchner Nordens
- deutliche Veränderungen der bestehenden Situation durch die signifikan-
 te Ergänzung der bereits markant profilierten Stadtsilhouette im Umfeld 
 des Olympiaparks durch das neue HH-Objekt
- deutliche Distanz zu den silhouettenprägenden baulichen Hochpunkten 
 im Wirkungsraum des Olympiageländes
- kompletter Überlagerungseffekt des neuen HH-Objekts mit dem be-
 nachbarten HH H2 Hotel 
_Wohn-HH MU, Objekthöhen ca. 27 m bis max. ca. 50 m
- drei Wohn-HH erscheinen mit unterschiedlichen Höhen- u. Volumenantei-
 len im Hintergrund des Sichtraums, wobei das höchste HH-Objekt (50 m)
 mit ca. 2/5 seiner Bauhöhe sichtbar ist
- erkennbare, jedoch moderate silhouettenprägende Wirkung durch die
 neuen Wohn-HH ohne maßgebliche Zeichenhaftigkeit
- erkennbar geringere Wirkung der neuen Wohn-HH im Vergleich zur sil-
 houettenprägenden Wirkung des HH-Ensembles des Olympischen Dorfs
_Hochhaus GE 1, Objekthöhe 47 m
- das neue HH-Objekt erscheint kaum erkennbar im Hintergrund des Sicht-
 raums, mit minimalen Anteilen u. ca. 1/10 seiner Bauhöhe u. somit ohne
  silhouettenprägende Wirkung in der Silhouette des Münchner Nordens
_alle Hochhaus-Objekte:  
- keine Beeinträchtigung der Wirkung von stadtbildprägenden Wahrzei-
 chen sowie von denkmalgeschützten, stadt- und landschaftsbildprägen-
 den Elementen durch das neue HH-Objekt erkennbar
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  03 Maximilianeum  Steinerner Saal / Fotodokumentation Sichtfraum



EISENLAUER - Architektur & Stadtplanung - München / 03-202333

SVU ´HH-Projekte gem. B-Plan Nr. 2124 / München

  03 Maximilianeum  Steinerner Saal / Bildmontage Sichtraum



EISENLAUER - Architektur & Stadtplanung - München / 03-202334

SVU ´HH-Projekte gem. B-Plan Nr. 2124 / München

Analyse Sichtraum  

Sichtraum  _03
Maximilianeum, 
Steinerner Saal

Merkmale von Betrachtungs-Standort und Sichtraum
- Ort:  öffentl. zugängliches, stark frequentiertes Gebäude (Bay. Landtag)
- Sichtraum:  weites, uneingeschränktes Sichtfeld mit exzellenter Fern-
 sicht und hervorragender visueller Orientierungsqualität im Stadtraum
- Betrachtungsposition:  deutlich erhöht gelegener Standort, Ebene ´Stei-
 nerner Saal´ (Überblick) 
- Betrachtungsdistanz:  Ferndistanz 
- Wahrnehmungsqualität:  Sichtbarkeit der Objekte überwiegend zweidimen
 sional, undifferenzierte Wahrnehmung von Massen- u. Flächenverhältnissen

stadtbildprägende Elemente und Merkzeichen im Sichtraum
- Vordergrund:  landschaftsräumliche und infrastrukturelle Elemente des 
 Isar- und Stadtraums
- Mittelgrund:  Türme und HH im Münchner Stadtzentrum, St. Anna, HKW
 Theresienstraße, St. Ludwig, St. Joseph 
- Hintergrund: O2-Tower, Pylone u. Dach Olympiastadion, Wohn-HH Acker-
 mannbogen, HH-Ensemeble Riesstraße (ehem. Olympia-Pressestadt), 
 Olympiaturm, HH H2 Hotel, HH-Ensemble Olympisches Dorf, BMW-HH     

Sichtbarkeit der neuen HH-Objekte im Stadtraum 
_Hochhaus MK 1, Objekthöhe 88 m 
- Volumen:  das neue HH-Objekt ist mit ca. 3/6 seiner Bauhöhe sichtbar
_Wohn-HH MU, Objekthöhen ca. 27 m bis max. ca. 50 m
- Volumen:  das höchste Wohn-HH ist mit ca. 1/4 seiner Bauhöhe sichtbar
_Hochhaus GE 1, Objekthöhe 47 m 
- Volumen:  das neue HH-Objekt ist mit ca. 1/5 seiner Bauhöhe sichtbar
_alle Hochhaus-Objekte:  
- Belichtung:  HH-Objekte erscheinen vorwiegend im Frontal- u. Streiflicht
- atmosphärische Sichtminderungen:  sind relevant

visuelle Wirkung des neuen HH-Objekts im Stadtbild
_Hochhaus MK 1, Objekthöhe 88 m 
- das neue HH-Objekt erscheint markant im Hintergrund des Sichtraums,
 mit ca. 3/6 seiner Bauhöhe 
- zeichenhafte Wirkung des neuen HH-Objekts mit gesamtstädtischer Be-
 deutung in der Silhouette des Münchner Nordens
- signifikante Ergänzung und visuelle Verdichtung der bestehenden, be-
 reits markant profilierten Stadtsilhouette im Umfeld des Olympiaparks, 
 insbesondere des Olympischen Dorfs, durch das neue HH-Objekt
- erkennbarer Überlagerungseffekt eines Teilvolumens des H2 Hotel-HHs 
 durch das neue HH-Objekt
_Wohn-HH MU, Objekthöhen ca. 27 m bis max. ca. 50 m
- von den Wohn-HH erscheint nur das zweithöchste Objekt (ca. 44 m) mit 
 geringen Höhen- und Volumenanteilen im Hintergrund des Sichtraums, 
 das mit ca. 1/4 seiner Bauhöhe sichtbar ist
- kaum erkennbare Präsenz und somit keine signifikante Wirkung durch 
 das neue Wohn-HH in der Silhouette des Münchner Nordens
- kaum erkennbare Wirkung des neuen HH-Objekts im Vergleich zur sil-
 houettenprägenden Wirkung des HH-Ensembles des Olympischen Dorfs 
_Hochhaus GE 1, Objekthöhe 47 m
- das neue HH-Objekt erscheint kaum erkennbar im Hintergrund des Sicht-
 raums, mit minimalen Anteilen und ca. 1/5 seiner Bauhöhe und entfaltet 
 dadurch keine maßgebliche Wirkung in der Silhouette des Münchner
 Nordens
_alle Hochhaus-Objekte:  
- keine Beeinträchtigung der Wirkung von stadtbildprägenden Wahrzei-
 chen sowie von denkmalgeschützten, stadt- und landschaftsbildprägen-
 den Elementen durch das neue HH-Objekt erkennbar
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Analyse Sichtraum 

Sichtraum  _04
Alter Peter,
Aussichtsbalkon Turm

Merkmale von Betrachtungsstandort und Sichtraum
- Ort:  öffentlicher, stark frequentierter Aussichtspunkt im historischen 
 Stadtzentrum
- Sichtraum:  weites, uneingeschränktes Sichtfeld mit exzellenter Fern-
 sicht und herausragender visueller Orientierungsqualität im Stadtgebiet
- Betrachtungsposition: deutlich erhöht gelegener Standort (Überblick) 
- Betrachtungsdistanz:  Ferndistanz 
- Wahrnehmungsqualität:  Sichtbarkeit der Objekte überwiegend zweidimen
 sional, undifferenzierte Wahrnehmung von Massen- u. Flächenverhältnissen

stadtbildprägende Elemente und Merkzeichen im Sichtraum
- Vordergrund:  Türme und Schiff der Frauenkirche 
- Mittelgrund:  Turm von St. Benno, Wohn-HH im Ackermannbogen, Turm
 von St. Joseph 
- Hintergrund: O2-Tower, Wohn-HH am OEZ, Pylone und Dach des Olym-
 piastadions, HH-Ensemble Riesstraße (ehem. Olympia-Pressestadt), 
 Pylone der Olympiahalle u. Schwimmhalle, HH H2 Hotel, Olympiaturm,
 HH-Ensemble Olympisches Dorf, BMW-HH  
   
Sichtbarkeit der neuen HH-Objekte im Stadtraum 
_Hochhaus MK 1, Objekthöhe 88 m 
- Volumen:  das neue HH-Objekt ist mit ca. 1/3 seiner Bauhöhe sichtbar
_Wohn-HH MU, Objekthöhen ca. 27 m bis max. ca. 50 m
- Volumen:  das höchste Wohn-HH ist mit ca. 1/3 seiner Bauhöhe sichtbar
_Hochhaus GE 1, Objekthöhe 47 m 
- Volumen:  das neue HH-Objekt ist nicht sichtbar!
_alle Hochhaus-Objekte:  
- Belichtung:  HH-Objekte erscheinen vorwiegend im Frontal- u. Streiflicht
- atmosphärische Sichtminderungen:  sind relevant

visuelle Wirkung des neuen HH-Objekts im Stadtbild
_Hochhaus MK 1, Objekthöhe 88 m 
- das neue HH-Objekt erscheint markant im Hintergrund des Sichtraums,
 mit ca. 1/3 seiner Bauhöhe 
- zeichenhafte Wirkung des neuen HH-Objekts mit gesamtstädtischer Be-
 deutung in der Silhouette des Münchner Nordens
- singulärer baulicher Akzent in der durch den Pflanzbestand des Olympia-
 bergs geprägten Silhouette 
- geringfügiger Hinterschneidungseffekt des neuen HH-Objekts mit dem 
 Schaft des Olympiaturms 

_Wohn-HH MU, Objekthöhen ca. 27 m bis max. ca. 50 m
- drei Wohn-HH erscheinen mit unterschiedlichen Höhen- u. Volumenantei-
 len im Hintergrund des Sichtraums, wobei das höchste HH-Objekt (50 m)
 mit ca. 1/3 seiner Bauhöhe sichtbar ist
- erkennbare, jedoch moderate silhouettenprägende Wirkung durch die
 neuen Wohn-HH ohne maßgebliche Zeichenhaftigkeit
- deutlich geringere und untergeordnete Wirkung der neuen HH-Objekte im 
 Vergleich zur markanten silhouettenprägenden Wirkung des HH-Ensemb-
 les des Olympischen Dorfs 
_Hochhaus GE 1, Objekthöhe 47 m
- keine Wirkung des neuen HH-Objekts, das in diesem Sichtraum nicht 
 sichtbar ist!
_alle Hochhaus-Objekte:  
- keine Beeinträchtigung der Wirkung von stadtbildprägenden Wahrzei-
 chen sowie von denkmalgeschützten, stadt- und landschaftsbildprägen-
 den Elementen durch das neue HH-Objekt erkennbar
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Sichtraum  _05
Fröttmaninger Berg, 
Aussichtsebene

Analyse Sichtraum  

Merkmale von Betrachtungsstandort und Sichtraum
- Ort:  öffentlicher, durchschnittlich frequentierter Hügel mit Aussichtsebene
 im Münchner Norden
- Sichtraum:  weiträumiges u. freies Sichtfeld mit hervorragender Fernsicht
 (Überblick) u. ausgeprägter visueller Orientierungsqualität im Stadtgebiet
- Betrachtungsposition:  deutlich erhöht gelegener Standort 
- Betrachtungsdistanz:  Ferndistanz 
- Wahrnehmungsqualität:  Sichtbarkeit der Objekte überwiegend zweidimen
 sional, undifferenzierte Wahrnehmung von Massen- u. Flächenverhältnissen

stadtbildprägende Elemente und Merkzeichen im Sichtraum
- Vordergrund:  landschaftsräumliche, bauliche und infrastrukturelle Ele-
 mente des Stadtgebiets im Münchner Norden, ohne markante profil-
 überragende Objekte
- Mittelgrund:  Wohn-HH am Petuelpark, Kirchturm St. Katharina v. Siena 
- Hintergrund:  BMW-HH, Olympiaturm, Pylone und Dächer der Olympia-
 bauten, HH-Ensemble Olympisches Dorf, O2-Tower, HH-Ensemble Ries-
 straße, HH H2 Hotel
 
Sichtbarkeit der neuen HH-Objekte im Stadtraum 
_Hochhaus MK 1, Objekthöhe 88 m
- Volumen:  das neue HH-Objekt ist mit ca. 7/10 seiner Bauhöhe sichtbar
_Wohn-HH MU, Objekthöhen ca. 27 m bis max. ca. 50 m
- Volumen:  das höchste Wohn-HH ist mit ca. 2/3 seiner Bauhöhe sichtbar
_Hochhaus GE 1, Objekthöhe 47 m 
- Volumen:  das neue HH-Objekt ist mit ca. 1/2 seiner Bauhöhe sichtbar
_alle Hochhaus-Objekte:  
- Belichtung:  HH-Objekte erscheinen vorwiegend im Frontal- u. Streiflicht
- atmosphärische Sichtminderungen:  sind relevant

visuelle Wirkung des neuen HH-Objekts im Stadtbild
_Hochhaus MK 1, Objekthöhe 88 m
- das neue HH-Objekt erscheint markant im Hintergrund des Sichtraums,
 mit ca. 7/10 seiner Bauhöhe 
- ausgeprägte Zeichenhaftigkeit des neuen HH-Objekts mit gesamtstädti-
 scher Bedeutung in der Silhouette des Münchner Nordens
- signifikante Ergänzung des bestehenden, silhouettenprägenden Höhen-
 profils in deutlich wahrnehmbarer Distanz zu den silhouettenprägenden 
 Objekten des Olympischen Dorfs und des Olympiageländes 
- visuell wahrnehmbare Konzentration von Vertikalobjekten im stadträum-
 lichen Kontext der Moosacher Straße, ohne Überlagerungs- oder Hinter-
 schneidungseffekte mit bestehenden Vertikalobjekten zu erzeugen
_Wohn-HH MU, Objekthöhen ca. 27 m bis max. ca. 50 m
- nahezu alle Objekte des Ensembles der Wohn-HH erscheinen mit unter-
 schiedlichen Höhen- u. Volumenanteilen im Mittelgrund des Sichtraums,
 wobei das höchste HH-objekt mit ca. 2/3 seiner Bauhöhe sichtbar ist
- markante und signifikante Wirkung durch die neuen Wohn-HH in der Sil-
 houette des Münchner Nordens
- deutlich geringere Wirkung der neuen HH-Objekte im Vergleich zur silhou-
 ettenprägenden Wirkung des HH-Ensembles des Olympischen Dorfs 
_Hochhaus GE 1, Objekthöhe 47 m
- das neue HH-Objekt erscheint markant im Mittelgrund des Sichtraums,
 mit ca. 1/2 seiner Bauhöhe
- erkennbare Wirkung, jedoch gering ausgeprägte Zeichenhaftigkeit des
 neuen HH-Objekts in der Silhouette des Münchner Nordens 
_alle Hochhaus-Objekte:  
- keine Beeinträchtigung der Wirkung von stadtbildprägenden Wahrzei-
 chen sowie von denkmalgeschützten, stadt- und landschaftsbildprägen-
 den Elementen durch das neue HH-Objekt erkennbar
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Sichtraum  _06
Allianz Arena, 
Plateau Vorbereich

Analyse Sichtraum 

Merkmale von Betrachtungsstandort und Sichtraum
- Ort:  öffentlicher, durchschnittlich frequentierter Erschließungsraum mit 
 lokaler Bedeutung
- Sichtraum:  tief- und weiträumiges Sichtfeld, privilegierte Blicksituation 
 mit visueller Orientierungsqualität im Stadtraum
- Betrachtungsposition:  leicht erhöht gelegener Standort  
- Betrachtungsdistanz:  Ferndistanz
- Wahrnehmungsqualität:  Sichtbarkeit der Objekte überwiegend zweidi-
 mensional, undifferenzierte Wahrnehmung von Massen- und Flächen-
 verhältnissen

stadtbildprägende Elemente und Merkzeichen im Sichtraum
- Vordergrund:  landschafts- und freiräumliche, sowie infrastrukturelle 
 Elemente des Stadionumfelds
 - Mittelgrund:  Geschosswohnungsbau ohne profilüberragende Wirkung,
 Kirchturm St. Katharina v. Siena, BMW-FIZ 
- im Hintergrund:  BMW-HH, Olympiaturm, HH-Ensemble Olympisches
 Dorf, O2-Tower, HH-Ensemble Riesstraße, HH H2 Hotel

Sichtbarkeit der neuen HH-Objekte im Stadtraum 
_Hochhaus MK 1, Objekthöhe 88 m
- Volumen:  das neue HH-Objekt ist mit ca. 2/3 seiner Bauhöhe sichtbar
_Wohn-HH MU, Objekthöhen ca. 27 m bis max. ca. 50 m
- Volumen:  das höchste Wohn-HH ist mit ca. 2/5 seiner Bauhöhe sichtbar
_Hochhaus GE 1, Objekthöhe 47 m 
- Volumen:  das neue HH-Objekt ist mit ca. 1/3 seiner Bauhöhe sichtbar
_alle Hochhaus-Objekte:  
- Belichtung:  HH-Objekte erscheinen vorwiegend im Frontal- u. Streiflicht
- atmosphärische Sichtminderungen:  sind relevant

visuelle Wirkung des neuen HH-Objekts im Stadtbild
_Hochhaus MK 1, Objekthöhe 88 m
- das neue HH-Objekt erscheint markant im Hintergrund des Sichtraums,
 mit ca. 2/3 seiner Bauhöhe 
- ausgeprägte Zeichenhaftigkeit des neuen HH-Objekts mit gesamtstädti-
 scher Bedeutung in der Silhouette des Münchner Nordens
- signifikante Ergänzung des bestehenden, silhouettenprägenden Höhen-
 profils in deutlich wahrnehmbarer Distanz zu den silhouettenprägenden 
 Objekten des Olympischen Dorfs und des Olympiageländes 
- visuell wahrnehmbare Konzentration von Vertikalobjekten im stadträum-
 lichen Kontext der Moosacher Straße durch das neue HH-Objekt
- erkennbarer Überlagerungseffekt eines Teilvolumens des HH-Ensembles
 Riesstraße durch das neue HH-Objekt
_Wohn-HH MU, Objekthöhen ca. 27 m bis max. ca. 50 m
- die neuen Wohn-HH erscheinen mit unterschiedlichen Höhen- u. Volumen-
 anteilen im Hintergrund des Sichtraums, wobei das höchste HH-Objekt
 (50 m) mit ca. 2/3 seiner Bauhöhe sichtbar ist
- erkennbare Präsenz der neuen HH-Objekte im Erscheinungsbild des 
 Münchner Nordens, jedoch ohne eine maßgebliche silhouettenprägende
 Wirkung zu entfalten
- deutlich geringere Wirkung der neuen Wohn-HH im Vergleich zur silhouet-
 tenprägenden Wirkung des HH-Ensembles des Olympischen Dorfs
_Hochhaus GE 1, Objekthöhe 47 m
- das neue HH-Objekt erscheint erkennbar im Hintergrund des Sichtraums,
 mit ca. 1/3 seiner Bauhöhe, und geringer silhouettenprägender Wirkung 
_alle Hochhaus-Objekte:  
- keine Beeinträchtigung der Wirkung von stadtbildprägenden Wahrzei-
 chen sowie von denkmalgeschützten, stadt- und landschaftsbildprägen-
 den Elementen durch das neue HH-Objekt erkennbar
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Sichtraum  _07
Frankfurter Ring,
Anschlussbereich ´Am Nordring´

Merkmale von Betrachtungsstandort und Sichtraum
- Ort:  sehr stark frequentierter Erschließungsraum mit regionaler Bedeu-
  tung, wichtige Ost-Westverbindung im Münchner Norden 
- Sichtraum:  beidseitig stark und in der Tiefe etwas eingeschränkter   
  Sichtraum mit relativ tiefem Sichtvorfeld (Trassenbereich)
- Betrachtungsposition:  auf der Ebene des Stadtraums (Straßenniveau)  
- Betrachtungsdistanz:  mittlere Blickdistanz 
- Wahrnehmungsqualität:  schematische Wahrnehmung von Massen- und 
 Flächenverhältnissen, undifferenzierte Wahrnehmung von Gliederungen 
 und Oberflächen von Gebäuden

stadtbildprägende Elemente und Merkzeichen im Sichtraum
- Vorder- und Mittelgrund:  infrastrukturelle, bauliche und pflanzliche 
  Elemente des Stadt- und Straßenraums, ohne markante profilüberra-
  gende Objekte
- Hintergrund: HH H2 Hotel  

Sichtbarkeit der neuen HH-Objekte im Stadtraum 
_Hochhaus MK 1, Objekthöhe 88 m
- Volumen:  das neue HH-Objekt ist mit ca. 1/2 seiner Bauhöhe sichtbar
_Wohn-HH MU, Objekthöhen ca. 27 m bis max. ca. 50 m
- Volumen:  das höchste Wohn-HH ist mit ca. 1/7 seiner Bauhöhe sichtbar
_Hochhaus GE 1, Objekthöhe 47 m 
- Volumen:  das neue HH-Objekt ist nicht sichtbar!
_alle Hochhaus-Objekte:  
- Belichtung:  HH-Objekte erscheinen vorwiegend im Frontal- u. Streiflicht
- atmosphärische Sichtminderungen:  sind bedingt relevant

visuelle Wirkung des neuen HH-Objekts im Stadtbild
_Hochhaus MK 1, Objekthöhe 88 m
- das neue HH-Objekt erscheint markant im zentralen Hintergrund des
 Sichtraums, mit ca. 1/2 seiner Bauhöhe 
- ausgeprägte Zeichenhaftigkeit des neuen HH-Objekts mit quartiersüber-
 greifender Bedeutung in der lokalen Silhouette des Münchner Nordens
- markante Ergänzung des bestehenden, silhouettenprägenden HH des 
 H2 Hotels durch das neue HH-Objekt, welches dieses deutlich überragt 
- erkennbarer Überlagerungseffekt eines Teilvolumens des HH H2 Hotel   
 durch das neue HH-Objekt, wodurch eine visuell wahrnehmbare Konzen-
 tration von zwei Vertikalobjekten im zentralen Hintergrund des Straßen-
 raums des Frankfurter Rings entsteht
_Wohn-HH MU, Objekthöhen ca. 27 m bis max. ca. 50 m
- lediglich minimalste Höhen- und  Volumenanteile ausschließlich des höch-
 sten Wohn-HH (50 m) sind im Hintergrund des Sichtraums erkennbar, wo-
 bei ca. 1/7 seiner Bauhöhe sichtbar ist
- keine silhouettenprägende Wirkung durch das Ensemble der neuen 
 Wohn-HH, das in diesem Sichtraum visuell kaum wahrnehmbar ist
_Hochhaus GE 1, Objekthöhe 47 m
- keine Wirkung des neuen HH-Objekts, das in diesem Sichtraum nicht 
 sichtbar ist!
_alle Hochhaus-Objekte:  
- keine Beeinträchtigung der Wirkung von stadtbildprägenden Wahrzei-
 chen sowie von denkmalgeschützten, stadt- und landschaftsbildprägen-
 den Elementen durch das neue HH-Objekt erkennbar

Analyse Sichtraum 
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Sichtraum  _08
Dachauer Straße (B 304),
Brücke nördlich von Moosach

Merkmale von Betrachtungsstandort und Sichtraum
- Ort:  sehr stark frequentierter Erschließungsraum mit regionaler Bedeu-
  tung, wichtige Ausfallstraße im Münchner Norden  
- Sichtraum:  weiträumiges, in der Tiefe durch den lokalen Pflanzbestand  
  eingeschränkter Sichtfeld, mit breitem Sichtvorfeld (Trassenbereich)
- Betrachtungsposition:  leicht erhöht gelegener Standort (Brückentrasse)  
- Betrachtungsdistanz:  mittlere Blickdistanz
- Wahrnehmungsqualität:  differenzierte Wahrnehmung von Objekt- und 
  Oberflächengliederungen von Bauwerken

stadtbildprägende Elemente und Merkzeichen im Sichtraum
- Vorder- und Mittelgrund:  infrastrukturelle Elemente und technische An-
  lagen des Bahnbetriebs mit trassenbegleitendem und -begrenzendem 
  Pflanzbestand
- Hintergrund: HH H2 Hotel, Munich Highlight Towers, HH Münchner Tor,
  HH-Ensemble Olympisches Dorf, BMW-HH, HH-Ensemble Riesstraße,
  Olympiaturm, O2-Tower 
    
Sichtbarkeit der neuen HH-Objekte im Stadtraum 
_Hochhaus MK 1, Objekthöhe 88 m 
- Volumen:  das neue HH-Objekt ist mit ca. 2/3 seiner Bauhöhe sichtbar
_Wohn-HH MU, Objekthöhen ca. 27 m bis max. ca. 50 m
- Volumen:  das höchste Wohn-HH ist mit ca. 1/4 seiner Bauhöhe sichtbar
_Hochhaus GE 1, Objekthöhe 47 m 
- Volumen:  das neue HH-Objekt ist nicht sichtbar!
_alle Hochhaus-Objekte:  
- Belichtung:  neues HH-Objekt erscheint im Gegen, Frontal- u. Streiflicht
- atmosphärische Sichtminderungen:  sind bedingt relevant

visuelle Wirkung des neuen HH-Objekts im Stadtbild
_Hochhaus MK 1, Objekthöhe 88 m 
- das neue HH-Objekt erscheint markant und silhouettenprägend im Mit-
 telgrund des Sichtraums, mit ca. 2/3 seiner Bauhöhe 
- ausgeprägte Zeichenhaftigkeit des neuen HH-Objekts mit quartiersüber-
 greifender Bedeutung in der lokalen Silhouette des Münchner Nordens
- signifikante Ergänzung und markante Verdichtung der bestehenden 
 Hochpunkte im Sichtraum durch das neuen HH-Objekt
- deutlicher Hinterschneidungseffekt eines Teilvolumens des HH H2 Hotel 
 und geringfügiger Überlagerungseffekt mit den Munich Highligth Towers 
 durch das neue HH-Objekt, wodurch eine markante, visuell wahrnehm-
 bare Konzentration an Vertikalobjekten im seitlichen Mittelgrund des 
 Sichtraums entlang des Gleisfelds entsteht
_Wohn-HH MU, Objekthöhen ca. 27 m bis max. ca. 50 m
- lediglich minimale Höhen- und Volumenanteile des höchsten Wohn-HH 
 (50 m) sind im Hintergrund des Sichtraums erkennbar, wobei ca. 1/4 sei-
 ner Bauhöhe sichtbar ist
- keine maßgebliche silhouettenprägende Wirkung durch das Ensemble 
 der neuen Wohn-HH, das in diesem Sichtraum nur geringfügig wahr-
 nehmbar ist  
_Hochhaus GE 1, Objekthöhe 47 m
- keine Wirkung des neuen HH-Objekts, das in diesem Sichtraum nicht 
 sichtbar ist!
_alle Hochhaus-Objekte:  
- keine Beeinträchtigung der Wirkung von stadtbildprägenden Wahrzei-
 chen sowie von denkmalgeschützten, stadt- und landschaftsbildprägen-
 den Elementen durch das neue HH-Objekt erkennbar

Analyse Sichtraum 









EISENLAUER - Architektur & Stadtplanung - München / 03-202358

SVU ´HH-Projekte gem. B-Plan Nr. 2124 / München

Sichtraum  _09
Hammerschmiedstraße,
östl. des Feldmochinger Sees

Merkmale von Betrachtungsstandort und Sichtraum
- Ort:  lokaler Erschließungsraum im Grünzug östlich des Feldmochinger 
  Sees mit lokaler Bedeutung 
- Sichtraum:  weiträumiges, in der Tiefe durch den lokalen Pflanzbestand  
  eingeschränktes Sichtfeld 
- Betrachtungsposition:  auf der Ebene des Stadtraums
- Betrachtungsdistanz:  mittlere Blickdistanz
- Wahrnehmungsqualität:  differenzierte Wahrnehmung von Objekt- und 
  Oberflächengliederungen von Bauwerken

stadtbildprägende Elemente und Merkzeichen im Sichtraum
- Vorder- und Mittelgrund:  landschaftsräumliche und bauliche Elemente 
  des Siedlungsraums im Münchner Norden
- Hintergrund: HH H2 Hotel, Turm der Kapernaumkirche, Olympiaturm, 
  HH-Ensemble Riesstraße, O2-Tower 
    
Sichtbarkeit der neuen HH-Objekte im Stadtraum 
_Hochhaus MK 1, Objekthöhe 88 m
- Volumen:  das neue HH-Objekt ist mit ca. 1/3 seiner Bauhöhe sichtbar
_Wohn-HH MU, Objekthöhen ca. 27 m bis max. ca. 50 m
- Volumen:  die neuen Wohn-HH im MU sind nicht sichtbar!
_Hochhaus GE 1, Objekthöhe 47 m 
- Volumen:  das neue HH-Objekt ist nicht sichtbar!
_alle Hochhaus-Objekte:  
- Belichtung:  HH-Objekte erscheinen vorwiegend im Gegen- u. Streiflicht
- atmosphärische Sichtminderungen:  sind nicht relevant

visuelle Wirkung des neuen HH-Objekts im Stadtbild
_Hochhaus MK 1, Objekthöhe 88 m
- das neue HH-Objekt erscheint markant und silhouettenprägend im Mit-
 telgrund des Sichtraums, mit ca. 1/3 seiner Bauhöhe 
- erkennbare Zeichenhaftigkeit des neuen HH-Objekts mit quartiersüber-
 greifender Bedeutung in der lokalen Silhouette des Münchner Nordens
- geringer Hinterschneidungseffekt mit dem Bauvolumen des HH des 
 H2 Hotels, wodurch eine visuell wahrnehmare Konzentration an Vertikal-
 objekten im Mittelgrund des Stadtraums entsteht
- singulärer baulicher Akzent in der durch den Pflanzbestand des Sied-
 lungsraums geprägten Silhouette 
_Wohn-HH MU, Objekthöhen ca. 27 m bis max. ca. 50 m
- keine Wirkung der neuen Wohn-HH, die in diesem Sichtraum nicht sicht-
 bar sind!
_Hochhaus GE 1, Objekthöhe 47 m
- keine Wirkung des neuen HH-Objekts, das in diesem Sichtraum nicht 
 sichtbar ist!
_alle Hochhaus-Objekte:  
- keine Beeinträchtigung der Wirkung von stadtbildprägenden Wahrzei-
 chen sowie von denkmalgeschützten, stadt- und landschaftsbildprägen-
 den Elementen durch das neue HH-Objekt erkennbar

Analyse Sichtraum 
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Sichtraum  _10
Lerchenauer See,
nördlicher Uferweg 

Analyse Sichtraum 

Merkmale von Betrachtungsstandort und Sichtraum
- Ort:  Erschließungsweg entlang des Nordufers des Frei- und Erholungs-
  raums des Lerchenauer Sees mit lokaler Bedeutung 
- Sichtraum:  weiträumiges, in der Tiefe durch den lokalen Pflanzbestand  
  eingeschränktes Sichtfeld 
- Betrachtungsposition:  auf der Ebene des Stadtraums
- Betrachtungsdistanz:  mittlere bis nahe Blickdistanz 
- Wahrnehmungsqualität:  differenzierte visuelle Wahrnehmung von Glie-
 derungen und Oberflächen von Gebäuden

stadtbildprägende Elemente und Merkzeichen im Sichtraum
- Vorder- und Mittelgrund:  landschaftsräumliche Elemente des lokalen   
  Siedlungsraums im Münchner Norden
- Hintergrund: Olympiaturm

Sichtbarkeit der neuen HH-Objekte im Stadtraum 
_Hochhaus MK 1, Objekthöhe 88 m
- Volumen:  das neue HH-Objekt ist mit ca. 1/4 seiner Bauhöhe sichtbar
_Wohn-HH MU, Objekthöhen ca. 27 m bis max. ca. 50 m
- Volumen:  die neuen Wohn-HH im MU sind nicht sichtbar!
_Hochhaus GE 1, Objekthöhe 47 m 
- Volumen:  das neue HH-Objekt ist nicht sichtbar!
_alle Hochhaus-Objekte:  
- Belichtung:  HH-Objekte erscheinen vorwiegend im Gegen- u. Streiflicht
- atmosphärische Sichtminderungen:  sind nicht relevant

visuelle Wirkung des neuen HH-Objekts im Stadtbild
_Hochhaus MK 1, Objekthöhe 88 m
- das neue HH-Objekt erscheint markant und silhouettenprägend im Hin-
 tergrund des Sichtraums, mit ca. 1/4 seiner Bauhöhe 
- wahrnehmbare Zeichenhaftigkeit des neuen HH-Objekts mit lokaler Be-
 deutung in der Silhouette des Münchner Nordens
- signifikanter, singulärer baulicher Akzent im Hintergrund der lokalen,   
 durch den Pflanzbestand des Siedlungsraums geprägten Silhouette 
_Wohn-HH MU, Objekthöhen ca. 27 m bis max. ca. 50 m
- keine Wirkung der neuen Wohn-HH, die in diesem Sichtraum nicht sicht-
 bar sind!
_Hochhaus GE 1, Objekthöhe 47 m
- keine Wirkung des neuen HH-Objekts, das in diesem Sichtraum nicht 
 sichtbar ist!
_alle Hochhaus-Objekte:  
- keine Beeinträchtigung der Wirkung von stadtbildprägenden Wahrzei-
 chen sowie von denkmalgeschützten, stadt- und landschaftsbildprägen-
 den Elementen durch das neue HH-Objekt erkennbar
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Sichtraum  _11
Goldlackplatz,
Anschluss Robinienstraße

Analyse Sichtraum 

Merkmale von Betrachtungsstandort und Sichtraum
- Ort:  Erschließungs- und Freiraum im kleinteiligen Siedlungsgefüge des
  Münchner Nordens, mit lokaler Bedeutung 
- Sichtraum:  weiträumiges, in der Tiefe durch den lokalen Gebäudebe-
  stand punktuell eingeschränktes Sichtfeld 
- Betrachtungsposition:  auf der Ebene des Stadtraums
- Betrachtungsdistanz:  mittlere bis nahe Blickdistanz 
- Wahrnehmungsqualität:  differenzierte visuelle Wahrnehmung von Glie-
 derungen und Oberflächen von Gebäuden

stadtbildprägende Elemente und Merkzeichen im Sichtraum
- Vordergrund:  infrastrukturelle und freiräumliche Elemente des lokalen   
  Siedlungsraums
- Mittelgrund:  kleinteiliger Gebäudebestand mit geringer Höhenentwick-
  lung, ohne profilübergreifende Objekte
- Hintergrund: minimale Anteile der Antenne des Olympiaturms erkennbar 

Sichtbarkeit der neuen HH-Objekte im Stadtraum 
_Hochhaus MK 1, Objekthöhe 88 m
- Volumen:  das neue HH-Objekt ist mit stark reduzierten Volumenanteilen 
 und ca. 2/5 seiner Bauhöhe sichtbar
_Wohn-HH MU, Objekthöhen ca. 27 m bis max. ca. 50 m
- Volumen:  die neuen Wohn-HH im MU sind nicht sichtbar!
_Hochhaus GE 1, Objekthöhe 47 m 
- Volumen:  das neue HH-Objekt ist nicht sichtbar!
_alle Hochhaus-Objekte:  
- Belichtung:  HH-Objekte erscheinen vorwiegend im Gegen- u. Streiflicht
- atmosphärische Sichtminderungen:  sind nicht relevant

visuelle Wirkung des neuen HH-Objekts im Stadtbild
_Hochhaus MK 1, Objekthöhe 88 m
- das neue HH-Objekt erscheint erkennbar im Hintergrund des Sichtfelds,
 mit relativ geringen Volumenanteilen und ca. 2/5 seiner Bauhöhe 
- erkennbare, jedoch deutlich geminderte stadtbildprägende Wirkung des
 neuen HH-Objekts im Hintergrund des Stadtbilds 
- keine Überlagerungs- oder Hinterschneidungseffekte mit anderen Hoch-
 punkten des Stadtgebiets 
_Wohn-HH MU, Objekthöhen ca. 27 m bis max. ca. 50 m
- keine Wirkung der neuen Wohn-HH, die in diesem Sichtraum nicht sicht-
 bar ist!
_Hochhaus GE 1, Objekthöhe 47 m
- keine Wirkung des neuen HH-Objekts, das in diesem Sichtraum nicht 
 sichtbar sind!
_alle Hochhaus-Objekte:  
- keine Beeinträchtigung der Wirkung von stadtbildprägenden Wahrzei-
 chen sowie von denkmalgeschützten, stadt- und landschaftsbildprägen-
 den Elementen durch das neue HH-Objekt erkennbar









EISENLAUER - Architektur & Stadtplanung - München / 03-202370

SVU ´HH-Projekte gem. B-Plan Nr. 2124 / München

Analyse Sichtraum  

Sichtraum  _12
Triebstraße,
Anschlussbereich Dieselstraße

Merkmale von Betrachtungsstandort und Sichtraum
- Ort:  sehr stark frequentierter Erschließungsraum mit regionaler Bedeu-
  tung, wichtige Ost-Westverbindung im Münchner Norden 
- Sichtraum:  einseitig eingeschränkter Sichtraum mit relativ tiefem Sicht-
  vorfeld (Trassenbereich)
- Betrachtungsposition:  auf der Ebene des Stadtraums (Straßenniveau)  
- Betrachtungsdistanz:  mittlere bis nahe Blickdistanz 
- Wahrnehmungsqualität:  differenzierte visuelle Wahrnehmung von Glie-
 derungen und Oberflächen von Gebäuden

stadtbildprägende Elemente und Merkzeichen im Sichtraum
- Vordergrund:  infrastrukturelle, pflanzliche und bauliche Elemente des 
  Stadt- und Straßenraums, ohne ein erkennbares bauliches Höhenprofil
- Mittelgrund:  HH H2 Hotel  
- Hintergrund:  keine Merkzeichen im Sichtraum erkennbar

Sichtbarkeit der neuen HH-Objekte im Stadtraum 
_Hochhaus MK 1, Objekthöhe 88 m 
- Volumen:  das neue HH-Objekt ist mit ca. 2/3 seiner Bauhöhe sichtbar
_Wohn-HH MU, Objekthöhen ca. 27 m bis max. ca. 50 m
- Volumen:  das höchste Wohn-HH ist mit ca. 1/4 seiner Bauhöhe sichtbar
_Hochhaus GE 1, Objekthöhe 47 m 
- Volumen:  das neue HH-Objekt ist nicht sichtbar!
_alle Hochhaus-Objekte:  
- Belichtung:  HH-Objekte erscheinen vorwiegend im Frontal- u. Streiflicht
- atmosphärische Sichtminderungen:  sind nicht relevant

visuelle Wirkung des neuen HH-Objekts im Stadtbild
_Hochhaus MK 1, Objekthöhe 88 m 
- das neue HH-Objekt erscheint markant im zentralen Mittelgrund des
 Sichtraums, mit ca. 2/3 seiner Bauhöhe 
- ausgeprägte zeichenhafte Wirkung des neuen HH-Objekts mit quartiers-
 übergreifender Bedeutung in der lokalen Silhouette des Münchner Nordens
- maßgebliche Veränderung der bestehenden Situation durch die markan-
 te und großvolumige Ergänzung des bestehenden, silhouettenprägen-
 den HH des H2 Hotels durch das neue HH-Objekt, welches dieses deut-
 lich überragt 
- erkennbarer, jedoch geringfügiger Hinterschneidungseffekt eines Teilvolu-
 mens des HH H2 Hotel durch das neue HH-Objekt, wodurch eine visuell 
 wahrnehmbare Konzentration von zwei Vertikalobjekten im zentralen 
 Mittelgrund des Straßenraums der Moosacher Straße entsteht
_Wohn-HH MU, Objekthöhen ca. 27 m bis max. ca. 50 m
- drei Wohn-HH erscheinen mit unterschiedlichen, teilweise minimalen Hö-
 hen- u. Volumenanteilen im Hintergrund des Sichtraums, wobei das höch
 ste HH-Objekt (50 m) mit ca. 1/4 seiner Bauhöhe sichtbar ist
- erkennbare, jedoch äußerst geringe Wirkung der neuen Wohn-HH in der 
 lokalen Solhouette im Umfeld der Moosacher Straße
_Hochhaus GE 1, Objekthöhe 47 m
- keine Wirkung des neuen HH-Objekts, das in diesem Sichtraum nicht 
 sichtbar ist!
_alle Hochhaus-Objekte:  
- keine Beeinträchtigung der Wirkung von stadtbildprägenden Wahrzei-
 chen sowie von denkmalgeschützten, stadt- und landschaftsbildprägen-
 den Elementen durch das neue HH-Objekt erkennbar
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Sichtraum  _13
Olympiaberg, 
Aussichtsebene

Merkmale von Betrachtungsstandort und Sichtfeld
- Ort:  öffentlicher, stark frequentierter Aussichtspunkt
- Sichtraum:  großes Sichtfeld mit hervorragender Fernsicht (Überblick u.
 Rundumblick) und stark ausgeprägter visueller Orientierungsqualität im 
 Stadtgebiet
- Betrachtungsposition:  deutlich erhöht gelegener Standort 
- Betrachtungsdistanz:  mittlere bis nahe Blickdistanz 
- Wahrnehmungsqualität:  differenzierte visuelle Wahrnehmung von Glie-
 derungen und Oberflächen von Gebäuden

stadtbildprägende Elemente und Merkzeichen im Sichtraum
- Vordergrund:  landschaftsräumliche und bauliche Elemente und Anlagen 
 des Ensembles ´Olympiapark´ einschließlich Olympiaturm 
- Mittelgrund:  O2-Tower, HH-Ensembles OEZ und Riesstraße, HH H2 Ho-
 tel, HH Ensemble Olympisches Dorf, BMW-HH
- Hintergrund: Wohn-HH am Lerchenauer See

Sichtbarkeit der neuen HH-Objekte im Stadtraum 
_Hochhaus MK 1, Objekthöhe 88 m 
- Volumen:  das neue HH-Objekt ist mit ca. 7/10 seiner Bauhöhe sichtbar
_Wohn-HH MU, Objekthöhen ca. 27 m bis max. ca. 50 m
- Volumen:  das höchste Wohn-HH ist mit ca. 1/3 seiner Bauhöhe sichtbar
_Hochhaus GE 1, Objekthöhe 47 m 
- Volumen:  das neue HH-Objekt ist mit ca. 2/5 seiner Bauhöhe sichtbar
_alle Hochhaus-Objekte:  
- Belichtung:  HH-Objekte erscheinen vorwiegend im Frontal- u. Streiflicht
- atmosphärische Sichtminderungen:  sind nicht relevant

Analyse Sichtraum  

visuelle Wirkung des neuen HH-Objekts im Stadtbild
_Hochhaus MK 1, Objekthöhe 88 m 
- das neue HH-Objekt erscheint markant im zentralen Mittelgrund des
 Sichtraums, mit ca. 7/10 seiner Bauhöhe 
- ausgeprägte Zeichenhaftigkeit und maßgebliche stadtbildprägende Wir-
 kung des neuen HH-Objekts mit quartiersübergreifender Bedeutung in 
 der lokalen Silhouette des Münchner Nordens
- markante Veränderungen der bestehenden Situation durch das neue HH-
 Objekt und die dadurch entstehende zeichenhafte Ergänzung der bereits 
 markant akzentuierten Stadtsilhouette im Umfeld des Olympiaparks
- keine Überlagerungs- oder Hinterschneidungseffekte mit bestehenden 
 profilüberragenden Gebäuden erkennbar
_Wohn-HH MU, Objekthöhen ca. 27 m bis max. ca. 50 m
- drei Wohn-HH erscheinen mit unterschiedlichen Höhen- u. Volumenantei-
 len im Hintergrund des Sichtraums, wobei das höchste HH-Objekt (50 m)
 mit ca. 1/3 seiner Bauhöhe sichtbar ist
- deutliche erkennbare, silhouettenprägende Wirkung durch die neuen 
 Wohn-HH, jedoch ohne eine maßgebliche Zeichenhaftigkeit im lokalen 
 Erscheinungsbild des Stadtraums zu erreichen
- erkennbare bauliche Akzente der neuen Wohn-HH in der lokalen Silhouette
 des Stadtraums, im Hintergrund der markanten und silhouettenprägenden 
 Wirkung des HH-Ensembles des Olympischen Dorfs 
_Hochhaus GE 1, Objekthöhe 47 m
- das neue HH-Objekt erscheint erkennbar im Hintergrund des Sichtraums,
 mit ca. 2/5 seiner Bauhöhe und geringer silhouettenprägender Wirkung 
_alle Hochhaus-Objekte:  
- keine Beeinträchtigung der Wirkung von stadtbildprägenden Wahrzei-
 chen sowie von denkmalgeschützten, stadt- und landschaftsbildprägen-
 den Elementen durch das neue HH-Objekt erkennbar-
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Sichtraum  _14
Olympiapark Nord,  
Werner-Seelenbinder-Weg

Merkmale von Betrachtungsstandort und Sichtraum
- Ort:  öffentlicher, stark frequentierter Freiraum und Bestandteil des En-
 sembles ´Olympiapark´
- Sichtraum:  weiträumiges, in der Tiefe durch den lokalen Pflanzbestand  
  teilweise begrenztes Sichtfeld 
- Betrachtungsposition:  auf der Ebene des Stadtraums 
- Betrachtungsdistanz:  mittlere bis nahe Blickdistanz 
- Wahrnehmungsqualität:  differenzierte visuelle Wahrnehmung von Glie-
 derungen und Oberflächen von Gebäuden

stadtbildprägende Elemente und Merkzeichen im Sichtraum
- Vorder- und Mittelgrund:  landschaftsräumliche und bauliche Elemente 
 des Ensembles ´Olympiapark´ einschließlich der Bauten und Sportan-
 lagen des ZHS 
- Hintergrund: HH H2 Hotel

Sichtbarkeit der neuen HH-Objekte im Stadtraum 
_Hochhaus MK 1, Objekthöhe 88 m 
- Volumen:  das neue HH-Objekt ist mit ca. 2/3 seiner Bauhöhe sichtbar
_Wohn-HH MU, Objekthöhen ca. 27 m bis max. ca. 50 m
- Volumen:  das höchste Wohn-HH ist mit ca. 1/7 seiner Bauhöhe sichtbar
_Hochhaus GE 1, Objekthöhe 47 m 
- Volumen:  das neue HH-Objekt ist nicht sichtbar!
_alle Hochhaus-Objekte:  
- Belichtung:  HH-Objekte erscheinen vorwiegend im Frontal- u. Streiflicht
- atmosphärische Sichtminderungen:  sind nicht relevant

visuelle Wirkung des neuen HH-Objekts im Stadtbild
_Hochhaus MK 1, Objekthöhe 88 m 
- das neue HH-Objekt erscheint markant im Hintergrund des Sichtraums, 
 mit ca. 2/3 seiner Bauhöhe 
- ausgeprägte Zeichenhaftigkeit und maßgebliche stadtbildprägende Wir-
 kung des neuen HH-Objekts mit quartiersübergreifender Bedeutung in 
 der lokalen Silhouette des Münchner Nordens
- maßgebliche und nachhaltige Veränderung der bestehenden Situation 
 durch die signifikante und großvolumige Ergänzung des bestehenden, 
 silhouettenprägenden HH des H2 Hotels durch das neue HH-Objekt, 
 welches dieses deutlich überragt 
- keine Überlagerungs- oder Hinterschneidungseffekte mit bestehenden 
 baulichen Hochpunkten erkennbar
_Wohn-HH MU, Objekthöhen ca. 27 m bis max. ca. 50 m
- zwei Wohn-HH erscheinen mit unterschiedlichen, jedoch minimalen Hö-
 hen- und Volumenanteilen im Hintergrund des Sichtraums, wobei das 
 höchste HH-Objekt (ca. 50 m) mit ca. 1/7 seiner Bauhöhe sichtbar ist
- kaum erkennbare, und somit keine maßgebliche Wirkung der neuen 
 Wohn-HH in der lokalen Silhouette und im Erscheinungsbild des Stadt-
 raums des Münchner Nordens
_Hochhaus GE 1, Objekthöhe 47 m
- keine Wirkung des neuen HH-Objekts, das in diesem Sichtraum nicht 
 sichtbar ist!
_alle Hochhaus-Objekte:  
- keine Beeinträchtigung der Wirkung von stadtbildprägenden Wahrzei-
 chen sowie von denkmalgeschützten, stadt- und landschaftsbildprägen-
 den Elementen durch das neue HH-Objekt erkennbar

Analyse Sichtraum  
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Sichtraum  _15 
Werner-Seelenbinder-Weg,
Brücke über die Landshuter 
Allee

Merkmale von Betrachtungsstandort und Sichtfeld
- Ort:  öffentlicher, durchschnittlich frequentierter Erschließungsraum am 
 westlichen Rand des nördlichen Teils des Olympiaparks
- Sichtraum:  weiträumiges, in der Tiefe durch den lokalen Pflanzbestand  
  eingeschränktes Sichtfeld 
- Betrachtungsposition:  leicht erhöht gelegener Standort (Brückenniveau) 
- Betrachtungsdistanz:  mittlere bis nahe Blickdistanz 
- Wahrnehmungsqualität:  differenzierte visuelle Wahrnehmung von Glie-
 derungen und Oberflächen von Gebäuden

stadtbildprägende Elemente und Merkzeichen im Sichtraum
- Vorder- und Mittelgrund:  infrastrukturelle und landschaftsräumliche Ele-
 mente Olympiaparks 
- Hintergrund: HH H2 Hotel, HH-Ensemble Olympisches Dorf

Sichtbarkeit der neuen HH-Objekte im Stadtraum 
_Hochhaus MK 1, Objekthöhe 88 m
- Volumen:  das neue HH-Objekt ist mit ca. 3/4 seiner Bauhöhe sichtbar
_Wohn-HH MU, Objekthöhen ca. 27 m bis max. ca. 50 m
- Volumen:  das höchste Wohn-HH ist mit ca. 2/3 seiner Bauhöhe sichtbar
_Hochhaus GE 1, Objekthöhe 47 m 
- Volumen:  das neue HH-Objekt ist mit ca. 1/4 seiner Bauhöhe sichtbar
_alle Hochhaus-Objekte:  
- Belichtung:  HH-Objekte erscheinen vorwiegend im Frontal- u. Streiflicht
- atmosphärische Sichtminderungen:  sind nicht relevant

visuelle Wirkung des neuen HH-Objekts im Stadtbild
_Hochhaus MK 1, Objekthöhe 88 m 
- das neue HH-Objekt erscheint markant im zentralen Hintergrund des
 Sichtraums, mit ca. 3/4 seiner Bauhöhe 
- ausgeprägte Zeichenhaftigkeit und maßgebliche stadtbildprägende Wir-
 kung des neuen HH-Objekts mit quartiersübergreifender Bedeutung in 
 der lokalen Silhouette des Münchner Nordens
- maßgebliche und nachhaltige Veränderung der bestehenden Situation 
 durch die signifikante und großvolumige Ergänzung des bestehenden, 
 silhouettenprägenden HH des H2 Hotels durch das neue HH-Objekt, 
 welches dieses deutlich überragt 
- keine Überlagerungs- oder Hinterschneidungseffekte mit bestehenden 
 baulichen Hochpunkten erkennbar
_Wohn-HH MU, Objekthöhen ca. 27 m bis max. ca. 50 m
- vier Wohn-HH erscheinen mit unterschiedlichen Höhen- u. Volumenantei-
 len im Hintergrund des Sichtraums, wobei das höchste HH-Objekt (50 m)
 mit ca. 2/3 seiner Bauhöhe sichtbar ist
- markante silhouettenprägende Wirkung durch die neuen Wohn-HH im 
 Sichtraum, die jedoch im Vergleich zum HH im MK 1 eine wesentlich ge-
 ringere Zeichenhaftigkeit im Erscheinungsbild des Stadtraums entfalten
- vergleichbare Silhouettenwirkung der neuen Wohn-HH zum HH-Ensemb-
 le des Olympischen Dorfs
_Hochhaus GE 1, Objekthöhe 47 m
- das neue HH-Objekt erscheint erkennbar im Hintergrund des Sichtraums,
 mit ca. 1/4 seiner Bauhöhe, und geringer silhouettenprägender Wirkung 
_alle Hochhaus-Objekte:  
- keine Beeinträchtigung der Wirkung von stadtbildprägenden Wahrzei-
 chen sowie von denkmalgeschützten, stadt- und landschaftsbildprägen-
 den Elementen durch das neue HH-Objekt erkennbar

Analyse Sichtraum  
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Sichtraum  _X1 
Schloss Nymphenburg, 
Ehrenhof im Schlossrondell

Merkmale von Betrachtungsstandort und Sichtfeld
- Ort:  öffentlich zugänglicher, stark frequentierter Freiraum und Zugangs-
 bereich der Gesamtanlage des Schlosses Nymphenburg 
- Sichtraum:  weiträumiges und tiefes Sichtfeld, in der Tiefe durch die das
  Auffahrtsrondell einfassenden Bauten und den Pflanzbestand begrenz-
  ter Sichtbezug 
- Betrachtungsposition:  leicht erhöht gelegener Standort (Eingangspodest
  der Beletage) 
- Betrachtungsdistanz:  mittlere Blickdistanz
- Wahrnehmungsqualität:  differenzierte Wahrnehmung von Objekt- und 
  Oberflächengliederungen von Bauwerken

stadtbildprägende Elemente und Merkzeichen im Sichtraum
- Vorder- und Mittelgrund:  freiräumliche und bauliche Elemente im Ehren-
 hof und Auffahrtsrondell des Schlosses Nymphenburg
- Hintergrund:  O2-Tower, Turm Münchenstift, Olympiaturm

Sichtbarkeit der neuen HH-Objekte im Stadtraum 
- Volumen:  alle neuen HH-Objekte sind in diesem Sichtraum nicht sichtbar 

visuelle Wirkung des neuen HH-Objekts im Stadtbild
- keine visuelle Wirkung der neuen HH-Objekte in Sichtbezügen, die sich 
 im Bereich des Schlosses Nymphenburg ergeben











EISENLAUER - Architektur & Stadtplanung - München / 03-202394

SVU ´HH-Projekte gem. B-Plan Nr. 2124 / München

Merkmale von Betrachtungsstandort und Sichtfeld
- Ort:  öffentlicher, stark frequentierter Fußweg entlang des Nordhangs des 
 Olympiabergs 
- Sichtraum:  großes Sichtfeld mit hervorragender Fernsicht (Überblick) und 
 ausgeprägter visueller Orientierungsqualität im Stadtgebiet
- Betrachtungsposition:  deutlich erhöht gelegener Standort 
- Betrachtungsdistanz:  mittlere bis nahe Blickdistanz 
- Wahrnehmungsqualität:  differenzierte visuelle Wahrnehmung von Glie-
 derungen und Oberflächen von Gebäuden

stadtbildprägende Elemente und Merkzeichen im Sichtfeld
- Vordergrund:  landschaftsräumliche Elemente und Anlagen des Ensemb-
 les ´Olympiapark´ 
- Mittelgrund:  Anteile von Olympiahalle inkl. Dachlandschaft und Pylonen, 
 minimale Anteile der Olympia-Schwimmhalle
- Hintergrund:  Anteile HH-Ensemble Olympisches Dorf mit Olympia-Tower

Sichtbarkeit der neuen HH-Objekte im Stadtraum 
_Hochhaus MK 1, Objekthöhe 88 m
- Volumen:  das neue HH-Objekt ist mit ca. 3/5 seiner Bauhöhe sichtbar
_Wohn-HH MU, Objekthöhen ca. 27 m bis max. ca. 50 m
- Volumen:  die neuen Wohn-HH im MU sind nicht sichtbar!
_Hochhaus GE 1, Objekthöhe 47 m 
- Volumen:  das neue HH-Objekt ist nicht sichtbar!
_alle Hochhaus-Objekte:  
- Belichtung:  HH-Objekte erscheinen vorwiegend im Frontal- u. Streiflicht
- atmosphärische Sichtminderungen:  sind nicht relevant

visuelle Wirkung der neuen HH-Objekte im Stadtbild
_Hochhaus MK 1, Objekthöhe 88 m
- das neue HH-Objekt erscheint markant im Hintergrund des Sichtraums,
 mit ca. 3/5 seiner Bauhöhe 
- ausgeprägte Zeichenhaftigkeit und maßgebliche stadtbildprägende Wirk-
 ung des neuen HH-Objekts im Hintergrund des Stadtbilds, mit quartiers-
 übergreifender Bedeutung in der lokalen Silhouette des Stadtteils 
 Milbertshofen
- signifikante Ergänzung der visuellen Wirkung des bestehenden, silhou-
 ettenprägenden HH des H2 Hotels durch das neue HH-Objekt, welches 
 dieses  deutlich überragt 
- kein Hinterschneidungseffekt mit bestehenden profilüberragenden oder
 stadtbildprägenden Gebäuden im Standortumfeld erkennbar
_Wohn-HH MU, Objekthöhen ca. 27 m bis max. ca. 50 m
- keine Wirkung der neuen Wohn-HH, die in diesem Sichtraum nicht sicht-
 bar sind!
_Hochhaus GE 1, Objekthöhe 47 m
- keine Wirkung des neuen HH-Objekts, das in diesem Sichtraum nicht 
 sichtbar ist!
_alle Hochhaus-Objekte:  
- keine Beeinträchtigung der Wirkung von stadtbildprägenden Wahrzei-
 chen sowie von denkmalgeschützten, stadt- und landschaftsbildprägen-
 den Elementen durch das neue HH-Objekt erkennbar

Sichtraum _OB-A
Olympiaberg,
Martin-Luther-King-Weg,   
Posotion A

Analyse Sichtraum  
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Merkmale von Betrachtungsstandort und Sichtfeld
- Ort:  öffentlicher, stark frequentierter Fußweg entlang des Nordhangs des 
 Olympiabergs 
- Sichtraum:  großes Sichtfeld mit hervorragender Fernsicht (Überblick) und 
 ausgeprägter visueller Orientierungsqualität im Stadtgebiet
- Betrachtungsposition:  deutlich erhöht gelegener Standort 
- Betrachtungsdistanz:  mittlere bis nahe Blickdistanz 
- Wahrnehmungsqualität:  differenzierte visuelle Wahrnehmung von Glie-
 derungen und Oberflächen von Gebäuden

stadtbildprägende Elemente und Merkzeichen im Sichtfeld
- Vordergrund:  landschaftsräumliche Elemente und Anlagen des Ensemb-
 les ´Olympiapark´ 
- Mittelgrund:  umfassende Anteile der Olympiahalle und derOlympia-
 Schwimmhalle inkl. Dachlandschaften und Pylonen
- Hintergrund:  HH H2 Hotel, Anteile des HH-Ensembles Olympisches 
 Dorf, inkl. minimalen Anteilen des Olympia-Towers

Sichtbarkeit der neuen HH-Objekte im Stadtraum 
_Hochhaus MK 1, Objekthöhe 88 m
- Volumen:  das neue HH-Objekt ist mit ca. 2/5 seiner Bauhöhe sichtbar
_Wohn-HH MU, Objekthöhen ca. 27 m bis max. ca. 50 m
- Volumen:  die neuen Wohn-HH im MU sind nicht sichtbar!
_Hochhaus GE 1, Objekthöhe 47 m 
- Volumen:  das neue HH-Objekt ist nicht sichtbar!
_alle Hochhaus-Objekte:  
- Belichtung:  HH-Objekte erscheinen vorwiegend im Frontal- u. Streiflicht
- atmosphärische Sichtminderungen:  sind nicht relevant

Sichtraum _OB-B
Olympiaberg,
Martin-Luther-King-Weg,   
Posotion B

Analyse Sichtraum  

visuelle Wirkung der neuen HH-Objekte im Stadtbild
_Hochhaus MK 1, Objekthöhe 88 m
- das neue HH-Objekt erscheint markant im Hintergrund des Sichtraums, 
 mit ca. 2/5 seiner Bauhöhe 
- deutlich erkennbare Zeichenhaftigkeit und maßgebliche stadtbildprägende 
 Wirkung des neuen HH-Objekts im Hintergrund des Stadtbilds, mit quar-
 tiersübergreifender Bedeutung in der lokalen Silhouette von Milbertshofen
- signifikante Ergänzung der visuellen Wirkung des bestehenden, silhou-
 ettenprägenden HH des H2 Hotels durch das neue HH-Objekt, welches 
 dieses  deutlich überragt 
- deutlicher Hinterschneidungseffekt mit einem Teilbereich des Zeltdachs 
 der Olympiahalle, jedoch in wesentlich geringerem Maß als die umfas-
 senden Hinterschneidungseffekte durch die bestehenden Elemente des 
 HH-Ensembles des Olympischen Dorfs 
_Wohn-HH MU, Objekthöhen ca. 27 m bis max. ca. 50 m
- keine Wirkung der neuen Wohn-HH, die in diesem Sichtraum nicht sicht-
 bar sind!
_Hochhaus GE 1, Objekthöhe 47 m
- keine Wirkung des neuen HH-Objekts, das in diesem Sichtraum nicht 
 sichtbar ist!
_alle Hochhaus-Objekte:  
- keine Beeinträchtigung der Wirkung von stadtbildprägenden Wahrzei-
 chen sowie von denkmalgeschützten, stadt- und landschaftsbildprägen-
 den Elementen durch das neue HH-Objekt erkennbar
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Merkmale von Betrachtungsstandort und Sichtfeld
- Ort:  öffentlicher, stark frequentierter Fußweg entlan des Nordhangs des 
 Olympiabergs 
- Sichtraum:  großes Sichtfeld mit hervorragender Fernsicht (Überblick) und 
 ausgeprägter visueller Orientierungsqualität im Stadtgebiet
- Betrachtungsposition:  deutlich erhöht gelegener Standort 
- Betrachtungsdistanz:  mittlere bis nahe Blickdistanz 
- Wahrnehmungsqualität:  differenzierte visuelle Wahrnehmung von Glie-
 derungen und Oberflächen von Gebäuden

stadtbildprägende Elemente und Merkzeichen im Sichtfeld
- Vordergrund:  landschaftsräumliche Elemente und Anlagen des Ensemb-
 les ´Olympiapark´ 
- Mittelgrund:  große Anteile von Olympiahalle und Olympia-Schwimm-
 halle, insbesondere der Dachlandschaften inkl. Pylonen
- Hintergrund:  HH H2 Hotel, umfassende Anteile des HH-Ensembles 
 Olympisches Dorf, inkl. des Olympia-Towers

Sichtbarkeit der neuen HH-Objekte im Stadtraum 
_Hochhaus MK 1, Objekthöhe 88 m
- Volumen:  das neue HH-Objekt ist mit ca. 4/5 seiner Bauhöhe sichtbar
_Wohn-HH MU, Objekthöhen ca. 27 m bis max. ca. 50 m
- Volumen:  das höchste Wohn-HH ist mit ca. 1/7
 seiner Bauhöhe sichtbar
_Hochhaus GE 1, Objekthöhe 47 m 
- Volumen:  das neue HH-Objekt ist nicht sichtbar!
_alle Hochhaus-Objekte:  
- Belichtung:  HH-Objekte erscheinen vorwiegend im Frontal- u. Streiflicht
- atmosphärische Sichtminderungen:  sind nicht relevant

Sichtraum _OB-C
Olympiaberg,
Martin-Luther-King-Weg,   
Posotion C

Analyse Sichtraum  

visuelle Wirkung der neuen HH-Objekte im Stadtbild
_Hochhaus MK 1, Objekthöhe 88 m
- das neue HH-Objekt erscheint markant im Hintergrund des Sichtraums, 
 mit ca. 4/5 seiner Bauhöhe 
- vergleichbar mit der Wirkung und Zeichenhaftigkeit des Objekts in Sicht-
 raum OB-B (Position B) 
- erkennbarer Hinterschneidungseffekt mit einem Teilbereich des Zeltdachs 
 der Olympiahalle als punktelle Ergänzung der bestehenden Hinterschnei-
 dungseffekte durch die Elemente des HH-Ensembles des Olympischen 
 Dorfs
_Wohn-HH MU, Objekthöhen ca. 27 m bis max. ca. 50 m
- zwei Wohn-HH erscheinen mit unterschiedlichen, jedoch minimalen Hö-
 hen- und Volumenanteilen im Hintergrund des Sichtraums, wobei das 
 höchste HH-Objekt (ca. 50 m) mit ca. 1/7 seiner Bauhöhe sichtbar ist
- kaum erkennbare, und somit keine maßgebliche Wirkung der neuen 
 Wohn-HH in der lokalen Silhouette und im Erscheinungsbild des Stadt-
 raums des Münchner Nordens
_Hochhaus GE 1, Objekthöhe 47 m
- keine Wirkung des neuen HH-Objekts, das in diesem Sichtraum nicht 
 sichtbar ist!
_alle Hochhaus-Objekte:  
- keine Beeinträchtigung der Wirkung von stadtbildprägenden Wahrzei-
 chen sowie von denkmalgeschützten, stadt- und landschaftsbildprägen-
 den Elementen durch das neue HH-Objekt erkennbar
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Merkmale von Betrachtungsstandort und Sichtfeld
- Ort:  öffentlicher, stark frequentierter Fußweg entlan des Nordhangs des 
 Olympiabergs 
- Sichtraum:  großes Sichtfeld mit hervorragender Fernsicht (Überblick) und 
 ausgeprägter visueller Orientierungsqualität im Stadtgebiet
- Betrachtungsposition:  deutlich erhöht gelegener Standort 
- Betrachtungsdistanz:  mittlere bis nahe Blickdistanz 
- Wahrnehmungsqualität:  differenzierte visuelle Wahrnehmung von Glie-
 derungen und Oberflächen von Gebäuden

stadtbildprägende Elemente und Merkzeichen im Sichtfeld
- Vordergrund:  landschaftsräumliche Elemente und Anlagen des Ensemb-
 les ´Olympiapark´ 
- Mittelgrund:  große Anteile von Olympiahalle und Olympia-Schwimm-
 halle, insbesondere der Dachlandschaften inkl. Pylonen
- Hintergrund:  HH H2 Hotel, umfassende Anteile des HH-Ensembles 
 Olympisches Dorf, inkl. des Olympia-Towers

Sichtbarkeit der neuen HH-Objekte im Stadtraum 
_Hochhaus MK 1, Objekthöhe 88 m
- Volumen:  das neue HH-Objekt ist mit ca. 1/2 seiner Bauhöhe sichtbar
_Wohn-HH MU, Objekthöhen ca. 27 m bis max. ca. 50 m
- Volumen:  das höchste Wohn-HH ist mit ca. 1/4  seiner Bauhöhe sichtbar
_Hochhaus GE 1, Objekthöhe 47 m 
- Volumen:  das neue HH-Objekt ist mit ca. 1/7 seiner Bauhöhe sichtbar
_alle Hochhaus-Objekte:  
- Belichtung:  HH-Objekte erscheinen vorwiegend im Frontal- u. Streiflicht
- atmosphärische Sichtminderungen:  sind nicht relevant

Sichtraum _OB-D
Olympiaberg,
Martin-Luther-King-Weg,   
Posotion D

Analyse Sichtraum  

visuelle Wirkung der neuen HH-Objekte im Stadtbild
_Hochhaus MK 1, Objekthöhe 88 m
- das neue HH-Objekt erscheint markant im Hintergrund des Sichtraums, 
 mit ca. 1/2 seiner Bauhöhe 
- ausgeprägte Zeichenhaftigkeit und maßgebliche stadtbildprägende Wirk-
 ung des neuen HH-Objekts im Hintergrund des Stadtbilds, mit quartiers-
 übergreifender Bedeutung in der lokalen Silhouette von Milbertshofen
- signifikante Ergänzung der visuellen Wirkung des silhouettenprägenden HH
 des H2 Hotels durch das neue HH-Objekt, welches dieses deutlich überragt 
- deutlich eingeschränkte Wirkung des neuen HH-Objekts infolge eines 
 mittigen Hinterschneidungseffekts mit einem Pylon der Dachkonstruktion
 der Olympiahalle
_Wohn-HH MU, Objekthöhen ca. 27 m bis max. ca. 50 m
- lediglich zwei Wohn-HH erscheinen mit minimalen Volumen- und Höhen-
 anteilen im Hintergrund des Sichtraums, wobei das höchste Wohn-HH 
 (50 m) mit ca. 1/7 seiner Bauhöhe sichtbar ist
- kaum erkennbare, und somit keine maßgebliche Wirkung der neuen 
 Wohn-HH in der lokalen Silhouette und im Erscheinungsbild des Stadt-
 raums des Münchner Nordens
_Hochhaus GE 1, Objekthöhe 47 m
- das neue HH-Objekt erscheint erkennbar im Hintergrund des Sichtraums,
 mit ca. 1/7 seiner Bauhöhe, und geringer silhouettenprägender Wirkung 
_alle Hochhaus-Objekte:  
- keine Beeinträchtigung der Wirkung von stadtbildprägenden Wahrzei-
 chen sowie von denkmalgeschützten, stadt- und landschaftsbildprägen-
 den Elementen durch das neue HH-Objekt erkennbar
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  OB-E Olympiaberg  Martin-Luther-King-Weg - Positon E / Fotodokumentation Sichtraum
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  OB-E Olympiaberg  Martin-Luther-King-Weg - Positon E / Bildmontage Sichtraum
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Merkmale von Betrachtungsstandort und Sichtfeld
- Ort:  öffentlicher, stark frequentierter Fußweg entlan des Nordhangs des 
 Olympiabergs 
- Sichtraum:  großes Sichtfeld mit hervorragender Fernsicht (Überblick) und 
 ausgeprägter visueller Orientierungsqualität im Stadtgebiet
- Betrachtungsposition:  deutlich erhöht gelegener Standort 
- Betrachtungsdistanz:  mittlere bis nahe Blickdistanz 
- Wahrnehmungsqualität:  differenzierte visuelle Wahrnehmung von Glie-
 derungen und Oberflächen von Gebäuden

stadtbildprägende Elemente und Merkzeichen im Sichtfeld
- Vordergrund:  landschaftsräumliche Elemente und Anlagen des Ensemb-
 les ´Olympiapark´ 
- Mittelgrund:  große Anteile von Olympiahalle und Olympia-Schwimm-
 halle, insbesondere der Dachlandschaften inkl. Pylonen
- Hintergrund:  HH H2 Hotel, umfassende Anteile des HH-Ensembles 
 Olympisches Dorf, inkl. des Olympia-Towers

Sichtbarkeit der neuen HH-Objekte im Stadtraum 
_Hochhaus MK 1, Objekthöhe 88 m 
- Volumen:  das neue HH-Objekt ist mit ca. 2/3 seiner Bauhöhe sichtbar
_Wohn-HH MU, Objekthöhen ca. 27 m bis max. ca. 50 m
- Volumen:  das höchste Wohn-HH ist mit ca. 1/4  seiner Bauhöhe sichtbar
_Hochhaus GE 1, Objekthöhe 47 m 
- Volumen:  das neue HH-Objekt ist mit ca. 1/7 seiner Bauhöhe sichtbar
_alle Hochhaus-Objekte:  
- Belichtung:  HH-Objekte erscheinen vorwiegend im Frontal- u. Streiflicht
- atmosphärische Sichtminderungen:  sind nicht relevant

Sichtraum _OB-E
Olympiaberg,
Martin-Luther-King-Weg,   
Posotion E

Analyse Sichtraum  

visuelle Wirkung der neuen HH-Objekte im Stadtbild
_Hochhaus MK 1, Objekthöhe 88 m
- das neue HH-Objekt erscheint markant im Hintergrund des Sichtraums, 
 mit ca. 2/3 seiner Bauhöhe 
- vergleichbar mit der Wirkung und Zeichenhaftigkeit des Objekts in Sicht-
 raum OB-D (Position D) 
- erkennbarer seitlicher Hinterschneidungseffekt mit einem Pylon der
 Dachkonstruktion der Olympiahalle, der die Wirkung den neuen Objekts 
 geringfügig  mindert
_Wohn-HH MU, Objekthöhen ca. 27 m bis max. ca. 50 m
- lediglich drei Wohn-HH erscheinen mit minimalen Volumen- und Höhen-
 anteilen im Hintergrund des Sichtraums, wobei das höchste Wohn-HH 
 (50 m) mit ca. 1/4 seiner Bauhöhe sichtbar ist
- erkennbare, jedoch keine maßgebliche Wirkung der neuen Wohn-HH in
 der lokalen Silhouette und im Erscheinungsbild des Stadtraums des 
 Münchner Nordens
_Hochhaus GE 1, Objekthöhe 47 m
- das neue HH-Objekt erscheint erkennbar im Hintergrund des Sichtraums,
 mit ca. 1/7 seiner Bauhöhe, und geringer silhouettenprägender Wirkung 
_alle Hochhaus-Objekte:  
- keine Beeinträchtigung der Wirkung von stadtbildprägenden Wahrzei-
 chen sowie von denkmalgeschützten, stadt- und landschaftsbildprägen-
 den Elementen durch das neue HH-Objekt erkennbar
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Merkmale von Betrachtungsstandort und Sichtfeld
- Ort:  öffentlicher, stark frequentierter Fußweg entlan des Nordhangs des 
 Olympiabergs 
- Sichtraum:  großes Sichtfeld mit hervorragender Fernsicht (Überblick) und 
 ausgeprägter visueller Orientierungsqualität im Stadtgebiet
- Betrachtungsposition:  deutlich erhöht gelegener Standort 
- Betrachtungsdistanz:  mittlere bis nahe Blickdistanz 
- Wahrnehmungsqualität:  differenzierte visuelle Wahrnehmung von Glie-
 derungen und Oberflächen von Gebäuden

stadtbildprägende Elemente und Merkzeichen im Sichtfeld
- Vordergrund:  landschaftsräumliche Elemente und Anlagen des Ensemb-
 les ´Olympiapark´ 
- Mittelgrund:  umfassende Anteile der Olympiahalle und derOlympia-
 Schwimmhalle, insbesondere der Dachlandschaften inkl. Pylonen
- Hintergrund:  HH H2 Hotel, umfassende Anteile des HH-Ensembles 
 Olympisches Dorf, inkl. des Olympia-Towers

Sichtbarkeit der neuen HH-Objekte im Stadtraum 
_Hochhaus MK 1, Objekthöhe 88 m 
- Volumen:  das neue HH-Objekt ist mit ca. 2/3 seiner Bauhöhe sichtbar
_Wohn-HH MU, Objekthöhen ca. 27 m bis max. ca. 50 m
- Volumen:  das höchste Wohn-HH ist mit ca. 1/4  seiner Bauhöhe sichtbar
_Hochhaus GE 1, Objekthöhe 47 m 
- Volumen:  das neue HH-Objekt ist mit ca. 1/10 seiner Bauhöhe sichtbar
_alle Hochhaus-Objekte:  
- Belichtung:  HH-Objekte erscheinen vorwiegend im Frontal- u. Streiflicht
- atmosphärische Sichtminderungen:  sind nicht relevant

Sichtraum _OB-F
Olympiaberg,
Martin-Luther-King-Weg,   
Posotion F

Analyse Sichtraum  

visuelle Wirkung der neuen HH-Objekte im Stadtbild
_Hochhaus MK 1, Objekthöhe 88 m 
- das neue HH-Objekt erscheint markant im Hintergrund des Sichtraums, 
 mit ca. 3/4 seiner Bauhöhe 
- vergleichbar mit der Wirkung und Zeichenhaftigkeit des Objekts in Sicht-
 raum OB-A (Position A) 
- minimaler Hinterschneidungseffekt mit einem Teilbereich des Zeltdachs 
 der Olympiahalle ohne maßgebliche Wirkung
_Wohn-HH MU, Objekthöhen ca. 27 m bis max. ca. 50 m
- lediglich drei Wohn-HH erscheinen mit minimalen Volumen- und Höhen-
 anteilen im Hintergrund des Sichtraums, wobei das höchste Wohn-HH 
 (50 m) mit ca. 1/4 seiner Bauhöhe sichtbar ist
- erkennbare, jedoch keine maßgebliche Wirkung der neuen Wohn-HH in
 der lokalen Silhouette und im Erscheinungsbild des Stadtraums des 
 Münchner Nordens
_Hochhaus GE 1, Objekthöhe 47 m
- das neue HH-Objekt erscheint minimal erkennbar im Hintergrund des 
 Sichtraums, mit lediglich ca. 1/10 seiner Bauhöhe, und somit ohne maß-
 gebliche silhouettenprägende Wirkung 
_alle Hochhaus-Objekte:  
- keine Beeinträchtigung der Wirkung von stadtbildprägenden Wahrzei-
 chen sowie von denkmalgeschützten, stadt- und landschaftsbildprägen-
 den Elementen durch das neue HH-Objekt erkennbar
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4.1  Ergebnisse der Sichtraumanalyse 

Voraussetzungen und städtebaulicher Kontext 
Anlass der Planungen für das zu untersuchende Hochhausprojekt ist die 
stadträumliche, strukturelle und gestalterische Transformation des Firme-
nareals der Knorr-Bremse AG, das im Westen an die Lerchenauer Straße 
und im Süden an die Moosacher Straße anschließt. Die Planungen zur 
umfassenden baulichen Erneuerung dieses Bereichs sehen am Standort 
Moosacher Straße Nr. 78, im Teilgebiet MK 1 des Bebauungsplans Nr. 
2124 der LH München, in unmittelbarer südwestlicher Nachbarschaft zum 
denkmalgeschützten Verwaltungsgebäude der Knorr-Bremse AG, und in 
östlicher Nachbarschaft zum Hochhaus des H2 Hotels, die bauliche Reali-
sierung eines Hochhauses vor. 
Um eine architektonisch hochwertige Gestaltung und ein verträgliches 
Maß der baulichen Höhe für das geplante Objekt an diesem Ort zu ermit-
teln, wurde im Jahr 2018 ein Wettbewerbsverfahren durchgeführt. Den 
Empfehlungen des Preisgerichts entsprechend wurde im Rahmen einer 
daran anschließenden Überarbeitungsphase des Wettbewerbsergebnis-
ses der Entwurf des neuen Vertikalobjekts konkretisiert, der für die Rea-
lisierung des Vorhabens eine Objekthöhe von 88 m vorsieht. Ergänzend 
dazu sollen im des Geltungsbereichs des Bebauungsplans Nr. 2124 im 
Teilgebiet MU fünfzehn Wohnhochhäuser mit Objekthöhen von ca. 27 m 
bis max. ca. 50 m errichtet werden, und ein weiteres Hochhaus mit einer 
Objekthöhe von max. 47 m soll im Teilgebiet GE 1 entstehen. 
Die visuellen Auswirkungen, die durch diese neuen Vertikalobjekte  auf 
das Erscheinungsbild der Stadt München zu erwarten sind, werden mit 
der vorliegenden Studie untersucht. 

Stadtstruktur
Eine strukturelle Betrachtung des Stadtgebiets im Umfeld des Entwick-
lungsbereichs im Münchner Norden zeigt die typischen heterogenen Be-

bauungsmuster von überwiegend gewerblich genutzten Stadtgebieten. 
Unterschiedliche Prinzipien in der Anordnung einzelner Bausteine, har-
te Grenzen und Systembrüche sowie unvermittelte Übergänge zwischen 
Objekten und Freiräumen prägen das städtebauliche Erscheinungsbild 
des stadträumlichen Umfelds des bislang gewerblich genutzten Areals. 
Ein hoher Anteil an großformatigen Körnungen mit teilweise dichter An-
ordnung charakterisiert insbesondere im Süden, Osten und Norden das 
unmittelbare Umfeld des Planungsgebiets im Wirkungsraum und Ein-
flussbereich der Nordbahn und des Olympischen Dorfs. Die grobkörnigen 
Strukturen dieser Teilgebiete sind innerhalb des stadträumlichen Gefüges 
als morphologische Einheiten deutlich ablesbar und belegen, mit Ausnah-
me der Sonderrolle des Olympischen Dorfes, die dort vorherrschenden 
industriellen Nutzungen. Gleichzeitig kennzeichnen sie einen Siedlungsbe-
reich, dessen Strukturen sich noch nicht nachhaltig verfestigt haben und 
einem stetigen Wandel unterliegen. Die auf dem Entwicklungsbereich 
geplante bauliche und stadträumliche Neuordnung ist daher ein aktueller 
Beitrag zu diesem anhaltenden Transformations- und Stabilisierungspro-
zess des Stadtgefüges im Münchner Norden. 

Stadtsilhouette
Die Silhouette des Münchner Nordens zeigt punktuell ein markant aus-
geprägtes Erscheinungsbild mit einer beachtlichen Konzentration an bau-
lichen Hochpunkten im Bereich des Olympischen Dorfs und dessen 
unmittelbarer Nachbarschaft, sowie im Wirkungsraum des Mittleren Rings 
im Abschnitt Freimann. Die maßgeblichen Wahrzeichen des Münchner 
Nordens und drei der höchsten Gebäude auf Münchner Stadtgebiet befin-
den sich im Umfeld des Mittleren Rings, in relativ geringen Entfernungen 
von jeweils ca. 1.500 m zum geplanten Hochhaus-Standort: Im Südwe-
sten der O2-Tower (ehem. Uptown ca. 146 m), im Süden der Olympia-
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turm (ca. 291 m) und im Südosten das BMW-Hochhaus (ca. 101 m). Ein 
visuelles Zusammenspiel des neuen Hochpunkts mit diesen markanten 
Stadtzeichen wird sich in der Silhouette des Münchener Nordens jedoch 
nicht einstellen. 
Das bauliche Höhenprofil im unmittelbaren Umfeld des Planungsgebiets, 
ist geprägt durch den benachbarten Neubau des H2 Hotels mit einer Bau-
höhe von ca. 65 m und das Höhenprofil des Hochhaus-Ensembles des 
Olympischen Dorfs mit Bauhöhen von ca. 60 m bis 68 m, wobei der über-
stehende Vertikalschacht des Olympiatowers ca. 88 m erreicht.  

Hochhausstudie der LH München 
Für das Planungsgebiet und den beabsichtigten Standort des geplanten 
Hochhauses wurde in der ´Hochhausstudie - Leitlinien zu Raumstruktur 
und Stadtbild´ der Landeshauptstadt München (Beschluss des Ausschus-
ses für Stadtplanung und Bauordnung vom 09.04.1997) das Standortpo-
tenzial für eine Hochhausbebauung aufgezeigt. 
In Teil 1 der Studie von Prof. Stracke wird die Integration von Hochhäusern 
in den Stadtraum primär als Thema von Strukturverdichtungen begriffen. 
Die für den Teilraum Norden formulierten Entwicklungsoptionen sehen vor 
allem in strukturellen Sondergebieten Standortpotenziale für profilüberragen-
de Höhenentwicklungen.* 
In diesem Kontext wird für zukünftige Entwicklungen das Areal der Firma 
Knorr „... den besonders gut erschlossenen Standorten, an denen auch 
eine Verdichtung mit Hochhäusern denkbar ist ...“* zugeordnet.
In Teil 2 der Hochhausstudie, verfasst von Architekt D. Schreiber, wird 
die Anordnung von Hochhäusern vorrangig im Fokus einer stadtbildrele-
vanten Zeichensetzung, der Gliederung und Akzentuierung der Stadtge-
stalt durch vertikale Bautypologien überprüft. Neben dem als qualitätvoll 
eingestuften Ensemble des Olympiaparks einschließlich Fernsehturm 

und BMW-Hochhaus, das den Südwesten des Teilgebiets ´Münchner 
Norden´ prägt, werden in den Siedlungsgebieten lediglich Kirchtürme mit 
zurückhaltenden Höhenentwicklungen als gestaltprägende Elemente er-
mittelt. Hingegen werden „... die Pro�lierungen der Wohnhochhäuser im 
nördlichen Schwabing, in Freimann, in den Siedlungen am Hasenbergl, in 
Feldmoching und am Lerchenauer See ...“ als ´energisch´ bezeichnet.*
Für den gewählten Objektstand sind in der Karte ´Entwicklungsbereiche im 
Münchner Norden´ von Dipl. Ing. D. Schreiber nördlich der Moosacher Straße 
Verdichtungsflächen mit der Bezeichnung ´Anhebung der Traufe, Bildung von 
räumlichen Fassungen´ * dargestellt. 
Die grundsätzliche Eignung des Standorts Moosacher Straße Nr. 78 für die 
Errichtung eines Hochhauses mit einer Höhenentwicklung von 88 m, sowie 
die Standorte der in dessen Nachbarschaft geplanten weiteren Vertikalob-
jekte ist aus den Inhalten der ´Hochhausstudie  1995 - Leitlinien zu Raum-
struktur und Stadtbild´  der Landeshauptstadt München, sowie aus dem 
Ergebnis des im Jahr 2018 durchgeführten Wettbewerbsverfahren und den 
damals verfassten Empfehlungen des Preisgerichts abgeleitet. 

Im Ausschuss für Stadtplanung und Bauordnung wurde am 05. 02. 2020 der 
Entwurf einer Fortschreibung der Hochhausstudie vorgestellt. Der Entwurf 
der neuen Hochhausstudie befindet sich nach der öffentlichen Diskussions- 
und Beteiligungsphase in Überarbeitung und besteht im Wesentlichen aus 
drei Bausteinen: 
- Vorgaben zum Planungsprozess,
- Räumlicher Leitplan,
- Qualitätskriterien, die einen Anforderungskatalog für zukünftige Hochhaus-
  vorhaben darstellen. 
Nachdem die Planungen zur Errichtung eines Hochhauses am beabsichtigten 
Standort Moosacher Str. 78 bereits vor der seit 2020 als Entwurf vorliegenden 

_*Quelle:
Hochhausstudie - Leitlinien zu Raumstruktur und 
Stadtbild, Perspektive München 1996, 
Prof. F. Stracke / Arch. D. Schreiber



117  EISENLAUER - Architektur & Stadtplanung - München / 03-2023

SVU ´HH Moosacher Str. 78´/ München

Fortschreibung der Hochhausstudie konzipiert wurde, ist für den weiteren 
Planungsprozess vor allem das Erfüllen der Qualitätskriterien gemäß der aktu-
ellen Fassung der Hochhausstudie von Bedeutung. 
 
Legitimation von Hochpunkten im Stadtbild
Gleichrangig zur Analyse der visuellen Auswirkungen von Hochhäusern 
auf die Stadtsilhouette, auf Baudenkmäler und historische Ensembles, so-
wie auf Frei- und Erschließungsräume ist die Frage der Legitimation ihrer 
Standorte und damit die Sinnfälligkeit der Präsenz jedes neuen vertikalen 
baulichen Zeichens im Stadtbild zu klären. Die Standortwahl und die Ge-
staltung vertikaler Bautypologien, im Allgemeinen belastet durch unbefrie-
digende Beiträge aus den 60er und 70er Jahren des letzten Jahrhunderts, 
erfordert heute nachhaltige Strategien und Konzepte und eine ausge-
prägte Sensibilität für das stadträumliche Umfeld und die lokalen sozialen 
Zusammenhänge. Eine standort- und quartiersübergreifende Bedeutung 
von Orten und Funktionen, leistungsfähige Verkehrsanbindungen sowie 
ausgezeichnete strategische Positionen innerhalb des Stadtraums (Ori-
entierungs- und Markierungsfunktion) sind aktuelle Standortkriterien für 
zeichenhafte, bauliche Überhöhungen und damit Voraussetzungen für ihre 
Positionierung im Stadtraum. Ferner ist neben der baulichen Verdichtung 
die qualitative Verbesserung des städtebaulichen Umfelds heute eine we-
sentliche Voraussetzung für die Integration von Hochhäusern ins Stadtge-
füge, sowie für deren Legitimation, die Stadtsilhouette mitzuprägen.  
Diese Bedingungen werden durch die Anwendung der Qualitätsanforde-
rungen der neuen HHS auf das geplante Vertikalobjekt im weiteren Ver-
fahren überprüft.
Da aufgrund der Distanz des geplanten Hochpunkts zu den baulichen 
Wahrzeichen des Münchner Nordens kein visueller Wirkungszusammen-
hang des neuen Hochhaus-Objekts mit diesen Hochpunkten in der Stadt-

silhouette zu erwarten ist, wird im Wesentlichen der Aspekt zu beurteilen 
sein, mit welcher städtebaulichen Prägnanz das geplante HH-Objekt im 
Zusammenspiel mit dem Hochhaus des benachbarten H2 Hotels in Er-
scheinung tritt. 

Sichtbarkeit und Wirkung im Stadtraum
absolute und relative Höhe / gesamtstädtische Wirkung 
Im Rahmen eines gesamtstädtischen, absoluten Höhenvergleichs lassen 
sich grundlegende Voraussetzungen für die stadtbildrelevanten Auswir-
kungen des zu untersuchenden Hochpunkts ableiten. Zur Veranschauli-
chung dient ein Vergleich mit der Höhenlage des Aussichtsbalkons auf 
dem Turm des Alten Peter im Münchner Stadtzentrum, der sich auf ca. 
575 m ü.NHN befindet. Der Fußpunkt des neuen HH-Objekts befindet 
sich auf  der topographischen Höhe von ca. 506 m ü.NHN und somit ca. 
69 m unterhalb des Aussichtsbalkons auf dem Alten Peter. Mit der ge-
planten Gebäudehöhe von ca. 88 m wird das neue HH-Objekt ein abso-
lutes Höhenniveau von ca. 594 m ü.NHN erreichen und der Gebäudeab-
schluss wird somit ca. 19 m unterhalb der Aussichtsebene des Alten Pe-
ters liegen und dadurch eine markante Fernwirkung im Münchner Stadt-
raum entwickeln.
Innerhalb eines relativen Höhenvergleichs (reine Bauhöhen) reiht sich 
das höchste der neuen Hochhaus-Objekte in ein Spektrum von über 100 
Gebäuden auf Münchner Stadtgrund ein, die vergleichbare Höhenent-
wicklungen (ca. 60 bis 90 m) aufweisen. In unmittelbarer Nachbarschaft 
zum Entwicklungsstandort befinden sich mit dem H2 Hotel bereits ein 
Vertikalobjekt, das mit seiner Objekthöhe von ca. 65 m eine markante 
Präsenz in der Silhouette des Münchner Nordens entfaltet. Aufgrund der 
unmittelbaren Standortnähe der beiden Vertikalobjekte wird das geplante 
Hochhaus als neues Mitglied der Stadtsilhouette des Münchner Nordens 
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überwiegend im Zusammenspiel mit dem bereits bestehenden Hoch-
punkt zur Wirkung kommen, welchen es deutlich überragen wird. Es ist 
daher zu erwarten, das sich aus Blickpositionen östlich und westlich des 
Objektstandorts, insbesondere in Blicksituationen mit großen Sichtvor-
feldern, Überlagerungs- und Ballungseffekte des neuen Hochhauses mit 
dem bestehenden Vertikalobjekt in der Stadtsilhouette ergeben, deren vi-
suelle Auswirkungen mit der vorliegenden Studie ermittelt und bewertet 
werden.

Ferndistanzen und gesamtstädtische Wirkung
Im Kontext eines Stadtraums, dessen Gebäude ein durchschnittliches Hö-
henprofil von 6 bis 7 Geschossen aufweisen, erfordert eine stadtbildprä-
gende Wirkung von Bauwerken, die in der Stadtsilhouette erkennbar zum 
Ausdruck kommt, unabhängig von topographischen Voraussetzungen, 
im Minimum eine bauliche Höhe von ca. 50 m. Mit der beabsichtigten 
Objekthöhe von 88 m liegt das höchste der geplanten Vertikalobjekte 
deutlich über diesem Schwellenwert, weshalb insbesondere durch dieses  
Objekt eine maßgebliche, stadtbildprägende Fernwirkung mit gesamt-
städtischer Bedeutung zu erwarten ist. 
Um die Fernwirkung der neuen Hochhaus-Objekte im Erscheinungsbild 
des Münchner Stadt- und Siedlungsraums zu ermitteln wurden daher 
sechs Sichtbezüge mit großen Blickdistanzen untersucht, die ca. 6.000 m 
bis 13.700 m betragen. Die stadträumlichen Simulationen zur Blicksitua-
tion vom Aussichtspunkt des Rodelhügels der Messestadt Riem, die mit 
ca. 13.700 m die größte Blickdistanz zum Objektstandort aufweist, belegt 
die erwartete Fernwirkung des höchsten der neuen Hochhaus-Objekte 
auf dem Entwicklungsbereich im Münchner Stadtbild. Bedingt durch die 
oben beschriebene Situation und die baulich nur durch das H2 Hotel ak-
zentuierte Silhouette im Umfeld des Objektstandorts, tritt das höchste der 

neuen Vertikalobjekt dort im Hintergrund des Sichtraums markant in Er-
scheinung und wird einen signifikanten baulichen Akzent, und damit eine 
stadtteilübergreifende Fernwirkung in der Münchner Silhouette erzielen. 
Das geplante Ensemble der Wohnhochhäuser und das Hochhaus im Teil-
gebiet GE 1 weisen mit ihren Objekthöhen von max. ca. 50 m deutlich 
geringere Höhenentwicklungen auf, als das Hochhaus an der Moosacher 
Straße. Sie sind in den Sichträumen mit großen Blickdistanzen überwie-
gend mit geringen oder minimalen Anteilen ihrer Bauvolumina und Ob-
jekthöhen sichtbar und werden daher keine maßgebliche Fernwirkung im 
Münchner Stadtgebiet erreichen. Zudem ist festzustellen, dass durch die 
neuen Hochhäuser, auch durch das höchste Objekt, aufgrund der deutli-
chen Distanz zu den silhouettenprägenden Hochpunkten innerhalb des 
gesamten Olympiageländes und zum BMW-Hochhaus keine Beeinträch-
tigungen der Wirkungen der bestehenden silhouettenprägenden Objekte 
und Wahrzeichen entstehen werden. 
In der Blickperspektive vom Dachauer Schlossberg wird sich eine ähnliche 
Wirkung des höchsten Hochhauses ergeben, das sich dort in ein großvo-
lumiges Zusammenspiel mit den silhouettenprägenden Elementen des 
Olympischen Dorfes einfügt. Zudem ist eine Nähe des höchsten Hoch-
haus-Objekts zum BMW-Hochhaus zu erkennen, dessen Wirkung und Do-
minanz in der Skyline des Münchner Nordens eine vergleichbare Präsenz 
in der Silhouette  erzielt, das bestehende Wahrzeichen jedoch nicht tan-
gieren wird. 
Beim Blick aus dem Steinernen Saal des Maximilianeums wird sich das 
neue Hochhaus an der Moosacher Straße ebenfalls mit einer markanten 
und zeichenhaften Geste am Horizont des Stadtraums präsentieren, die 
in der Silhouette des Münchner Nordens visuell als Ergänzung und Akzen-
tuierung des baulichen Ensembles des Olympischen Dorfs wahrnehmbar 
sein wird. Anhand der Simulationen ist deutlich zu erkennen, dass sich 
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das geplante Vertikalobjekt konfliktfrei in die bauliche Silhouette integriert, 
und keine Beeinträchtigung der Wirkung von bestehenden stadtbildprä-
genden Objekten entstehen wird, und die visuelle Dominanz des BMW-
Hochhauses im Stadtbild nicht annähernd erreicht wird. 
In den weiteren Blickperspektiven mit großen Betrachtungsdistanzen, die 
sich vom Fröttmaninger Berg und im Vorbereich der Allianz Arena erge-
ben, wird das höchste Hochhaus-Objekt hingegen als singuläres bauliches 
Zeichen in Erscheinung treten, das sich mit dem benachbarten H2 Hotel 
zu einem silhouettenprägenden Ensemble vereint, das aufgrund der gro-
ßen Distanzen zu den bestehenden Hochpunkten im Umfeld des Olym-
piageländes keine visuellen Unverträglichkeiten im Erscheinungsbild des 
Stadtraums des Münchner Nordens auslösen wird. 
Beim Blick vom Alten Peter ist eine Hinterschneidung eines Teils des 
höchsten Hochhauses mit dem Schaft des Olympiaturms zu erkennen, 
welche die visuell wahrnehmbare Einheit der Form und Kontur des Monu-
ments geringfügig tangiert, die Dominanz des höchsten Münchner Bau-
werks in der Silhouette jedoch nicht maßgeblich beeinträchtigt.
Zusammenfassend ist daher festzustellen, dass insbesondere das höch-
ste der geplanten Hochhaus-Objekte aus großen Betrachtungsdistanzen 
visuell deutlich wahrnehmbar sein wird, und eine silhouettenprägende 
Fernwirkung mit gesamtstädtischer Bedeutung erzielen wird. Die dazu 
erstellten Simulationen lassen jedoch zudem erkennen, dass sich trotz 
der silhouettenprägenden Präsenz des neuen Vertikalobjekts keine Beein-
trächtigungen der Wirkungen von bestehenden, stadtbild- und silhouet-
tenprägenden Wahrzeichen des Münchner Nordens entstehen werden. 

Mittel- und Nahdistanzen
Aufgrund der spezifischen Siedlungsstrukturen des Münchner Nordens 
werden sich in den umliegenden Quartieren und Nachbarschaften des 

Entwicklungsbereichs Sichtbeziehungen zum höchsten Element der ge-
planten Hochhaus-Objekte ausschließlich in Blicksituationen mit großen 
Sichtvorfeldern oder in Blickachsen von Erschließungsräumen ergeben, 
die auf das neue Vertikalobjekt ausgerichtet sind. Insbesondere aus den 
im Osten und Westen angrenzenden Quartieren ergeben sich in den 
Blickachsen von Straßenräumen mit Ost- und Westorientierung, direkte 
Sichtbezüge zum neuen Hochhaus. Dieses tritt dort in den Blickachsen 
des Frankfurter Rings und der Triebstraße jeweils im zentralen Hinter-
grund des Sichtraums markant in Erscheinung und wird visuell im direk-
ten Verbund mit dem benachbarten Hochhaus des H2 Hotels eine ausge-
prägte Zeichenhaftigkeit im Stadtbild entfalten, und auf die Transformation 
des Entwicklungsbereichs und des Stadtraums nördlich der Moosacher 
Straße verweisen. 
Ein weiträumiger Sichtbezug zum höchsten der neuen Hochhaus-Objek-
te, der zudem eine ausgeprägte Tiefenwirkung aufweist, in dem auch 
bauliche Hochpunkte im Münchner Nordosten sichtbar sind, ergibt sich 
in der privilegierten Blicksituation auf der Brücke der Dachauer Straße, 
die nördlich von Moosach über die Gleisanlagen der Nordbahn führt. Das 
neue Vertikalobjekt wird in diesem Sichtraum mit großen Volumenantei-
len und mit ca. 2/3 seiner Bauhöhe sichtbar sein. Es wird in dieser spezi-
fischen Blicksituation aufgrund von Hinterschneidungseffekten mit dem 
H2 Hotel und deutlich erkennbaren Überlagerungsphänomenen mit den 
Munich Highlight Towers, deren Dimensionen sich mit dem Brückenver-
lauf verändern, visuell als Bestandteil einer beachtlichen Konzentration an 
baulichen Hochpunkten in der Silhouette des Münchner Nordens wahr-
nehmbar sein. Dabei wird das neue Vertikalobjekt in dieser besonderen 
Sequenz des Erscheinungsbilds des Münchner Nordens eine spezifische 
Zeichenhaftigkeit entfalten und als markantes Stadtzeichen in Erschei-
nung treten.
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Im Vergleich dazu ist anhand der stadträumlichen Simulationen zu den 
vorwiegend durch landschaftsräumliche Elemente und kleinteilige Be-
bauungsstrukturen geprägten Sichträumen, die sich nördlich des Ob-
jektstandorts, im Bereich der Hammerschmiedstraße, am Nordufer des 
Lerchenauer Sees und am Nordrand des Goldlackplatzes ergeben, ein 
deutlich abgemindertes Wirkungspotenzial des neuen Hochhauses zu 
erkennen. Es wird in diesen Sichträumen, mit Einschränkungen auch in 
der Blicksituation an der Hammerschmiedstraße, in der das H2 Hotel mit 
geringen Anteilen sichtbar ist, als singuläres Vertikalobjekt wahrnehmbar 
sein, und einen markanten baulichen Akzent in die Silhouette des Quar-
tiers einfügen. 
In der Blicksituation am Nordufer des Lerchenauer Sees ist festzustellen, 
dass trotz der visuellen Nähe des neuen Hochhauses zum Olympiaturm, 
kein Überlagerungseffekt mit dem höchsten Münchner Bauwerk entste-
hen wird. 
Im Zusammenhang mit der Präsenz und der Wirkung der geplanten Hoch-
häuser in den Teilgebieten MU und GE 1 des Bebauungsplan Nr. 2124 
ist festzustellen, dass diese Vertikalobjekte in einer beachtlichen Anzahl 
von Sichträumen entweder nicht sichtbar sein werden, oder nur mit mi-
nimalen Anteilen im Hintergrund des Stadtraums erkennbar sein werden 
(Frankfurter Ring, Dachauer Straße, Hammerschmiedstraße, Lerchenauer 
See, Goldlackplatz, Triebstraße) und somit keine wahrnehmbare stadtbild- 
und silhouettenprägende Wirkung entfalten werden. 
Ergänzend dazu ist noch festzuhalten, dass an Betrachtungsstandorten 
im Vorfeld des Schlosses Nymphenburg, im Bereich des Auffahrtsrondells 
und des Ehrenhofs, der im Osten an das Schloss anschließt, sowie in der 
leicht erhöhten Lage des Zugangspodests zur Beletage im Mittelbau des 
Schlosses, die neuen Hochhäuser auf dem Entwicklungsbereich nicht 
sichtbar sein werden.  

_Quelle Zitat*:
München 72. Olympische Spurensuche
Installation auf dem Olympiaberg, 
Veranstalter: Münchner Stadtmuseum
www.muenchner-stadtmuseum.de/sonderausstel-
lungen/muenchen-72-olympische-spurensuche 
München 2022

Kontext Olympiapark
...„Im Olympiapark entwarfen die Architekten die zentralen Sportstät-
ten nicht als massive oder gar monumentale Einzelbauten, sondern als 
´Fortsetzung der Landschaft mit anderen Mitteln´. Stadion, Sport- und 
Schwimmhalle betteten sie in Mulden ein und überspannten sie mit 
einem transparenten Dach. In Abgrenzung zu den Olympischen Spielen 
in Berlin 1936 versinnbildlichte ihre Gestaltung konsequent demokrati-
sche Werte und machte sie in Form einer Landschaftsplastik erleb- und 
erfahrbar.“ ...* 

Innerhalb der städtebaulichen Gesamtkonstellation des Olympiaparks, 
der im Süden an den Objektstandort und an die Moosacher Straße an-
schließt, werden mit den Sichträumen ´Olympiaberg, Olympiapark Nord 
und Werner-Seelenbinder-Weg´, drei stadtbildrelevante Sichtbezüge aus-
gewählt, die repräsentativ für die visuell wahrnehmbare Wirkung des neu-
en HH-Objekts im Kontext des gesamten Olympiageländes untersucht 
werden. 
Im nördlichen Teil des Olympiaparks wird sich das höchste Hochhaus-
Objekt in den beiden weiträumigen Blicksituationen, die sich in unter-
schiedlichen Abschnitten des Werner-Seelenbinder-Wegs ergeben, mit 
großen Volumen- und Höhenanteilen und ohne Überlagerungs- oder 
Hinterschneidungseffekte mit bestehenden Bauwerken als singuläres 
Objekt im lokalen Erscheinungsbild des Stadtraums präsentieren. Es wird 
das benachbarte H2 Hotel in diesen Sichträumen deutlich überragen und 
eine ausgeprägte Zeichenhaftigkeit entfalten, welche die Wirkung des 
bestehenden Nachbargebäudes deutlich übertrifft und die gewohnte, 
bislang nur durch das H2 Hotel profilierte Kulisse des Stadtraums maß-
geblich verändern und prägen wird. Dabei ist festzustellen, dass infolge 
der geplanten Höhe des Objekts von 88 m ein spannungsvolles visuelles 
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Zusammenspiel zwischen den beiden benachbarten Vertikalobjekten ent-
stehen wird.  
Die deutlich niedrigeren Hochhaus-Objekte in den Teilgebieten MU und 
GE 1 werden in den Sichträumen im nördlichen Teil des Olympiaparks 
hingegen nur mit geringen Anteilen ihrer Bauvolumina und Objekthöhen, 
oder nicht sichtbar sein und keine maßgebliche Wirkung in der lokalen Sil-
houette und im Erscheinungsbild des Stadtraums entfalten.

Fokus Olympiaberg
Die exponierte Blicksituation, die sich auf der Aussichtsebene des Olym-
piabergs ergibt, ist zusätzlich in einer Panoramakonstruktion dargestellt, 
um mögliche Auswirkungen auf die Eigenart der gestalterischen Einheit 
und den charakteristischen Wirkungszusammenhang des baulichen En-
sembles und der landschaftsräumlichen Modulation des Olympiageländes 
und des stadträumlichen Umfelds zu erfassen. Anhand der Simulation 
zu dieser Blicksituation ist deutlich zu erkennen, dass sich das höchste 
Element des neuen Hochhaus-Ensembles mit einer spezifischen Zeichen-
haftigkeit im Hintergrund des Stadtraums erheben wird. In der auf dem 
Olympiaberg wahrnehmbaren Gesamtsituation des Olympiageländes 
ist ersichtlich, dass sich das neue Vertikalobjekt mit seiner Bauhöhe von 
88 m zwar als signifikante Ergänzung des markanten Höhenprofils des 
Ensembles des Olympischen Dorfes präsentiert, sich jedoch in die beste-
hende bauliche Kontur und das lokale Erscheinungsbild des Stadtraums 
integriert.  
Anhand der Simulationen mit Panoramablick ist zudem zu erkennen, dass 
die Integrität der Einheit des gesamten Ensembles aus Architektur, Park 
und Landschaftsraum durch das geplante Hochhaus nicht beeinträchtigt 
wird. Das neue Vertikalobjekt wird aufgrund der gegeben physischen Di-
stanzen zu den profilüberragenden Objekten im stadträumlichen Umfeld 

mit seiner Bauhöhe von 88 m ein Wirkungspotenzial erreichen, das etwa 
den höchsten Gebäuden des baulichen Ensembles des Olympischen Dor-
fes entspricht, die im Hintergrund der Olympiabauten und der markanten 
Silhouette ihrer Zeltdachkonstruktionen aufragen. Es ist daher festzu-
halten, dass sich durch das geplante Hochhaus im MK 1 weder visuelle 
Beeinträchtigungen der Wirkungen von einzelnen Bauwerken, noch des 
gesamten Ensembles des Münchner Olympiaparks ergeben werden. 
Die stadträumlichen Simulationen zu den Sichtbezügen, die sich an den 
ausgewählten Betrachtungsstandorten auf dem ansteigenden, serpenti-
nenartig geführten Martin-Luther-King-Weg entlang des Nordhangs des 
Olympiabergs zum geplanten Hochhausensemble auf dem Entwicklungs-
bereich ergeben veranschaulichen, dass das höchste Objekt in diesen 
Blicksituationen im direkten Zusammenspiel mit dem bereits bestehen-
den Hochhaus des H2 Hotels in Erscheinung treten wird, und den be-
nachbarten Hochpunkt deutlich überragen und eine ausgeprägtere Zei-
chenhaftigkeit entfalten wird, als das bestehende Objekt. 
In fünf der sechs untersuchten Blickperspektiven werden sich Hinter-
schneidungseffekte des höchsten Vertikalobjekts mit Elementen der 
Dachkonstruktionen der Olympiahalle, oder der Olympia-Schwimmhalle 
ergeben, die mit unterschiedlichen Umfängen und Ausmaßen visuell 
wahrnehmbar sein werden. Ergänzend dazu ist jedoch festzustellen, dass 
das bestehende Hochhaus-Ensemble des Olympischen Dorfes, vor allem 
mit seinen höchsten Elementen, in den Sichtbezügen entlang des Martin-
Luther-King-Wegs eine überaus zeichenhafte und silhouettenprägende 
Wirkung und eine mächtige Präsenz im nördlichen Umfeld des Olympia-
parks der entfaltet. 
Aufgrund der enormen Baumasse dieses Ensembles, und seiner geringen 
Distanz zu den Olympiabauten, ergeben sich vielfache, teilweise massive 
visuelle Hinterschneidungsphänomene mit der baulichen Silhouette und 
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den Elementen der Dachkonstruktionen der Olympiahalle und der Olym-
pia-Schwimmhalle. 
Anhand der Simulationen ist an mehreren Betrachtungsstandorten, insbe-
sondere an den Positionen E und F ist zudem zu erkennen, dass das neue 
Hochhaus an der Moosacher Straße hinter der Silhouette des Hochhaus-
Ensembles des Olympischen Dorfs aufragen wird, und dies in deutlich 
größerer Distanz zu den Olympiabauten, als die monumental wirkende 
Hochhaus-Formation des parallel zu den Olympiabauten entstandenen 
Olympischen Dorfs.  
Ergänzend dazu ist anhand der Simulationen zu erkennen, dass die ge-
planten Wohnhochhäuser im Teilgebiet MU und das Hochhaus im Teil-
gebiet GE 1 im unteren Abschnitt des Martin-Luther-King-Wegs, an den 
Positionen A und B, nicht sichtbar sein werden. An den Positionen C bis 
F, werden vereinzelt Element mit minimalen oder geringen Volumen- und 
Höhenanteilen zu erkennen sein, die jedoch keine maßgebliche Wirkung 
in der lokalen Silhouette des Stadtraums erreichen werden, weshalb sich 
infolge der Errichtung dieser Vertikalobjekte mit Bauhöhen bis zu max. 50 
m keine Beeinträchtigungen des Erscheinungsbilds und der Integrität des 
Ensembles Olympiapark ergeben werden.  
Zusammenfassend ist daher festzustellen, dass durch die jeweils punk-
tuellen Hinterschneidungen der Dachlandschaft und der Konstruktion der 
Olympiabauten, die durch das geplante Hochhaus an der Moosacher Stra-
ße in Blickperspektiven entlang des Martin-Luther-King-Wegs entstehen, 
keine maßgeblichen zusätzlichen Beeinträchtigungen der visuellen Wahr-
nehmung des Ensembles Olympiapark oder negativen Auswirkungen 
auf die spezifische Eigenart des durch konstruktive Elemente geprägten 
Erscheinungsbilds seiner baulichen Wahrzeichen zu erwarten sind, deren 
formale Ausprägungen zudem zu wesentlichen Anteilen aus dynamischen 
und iterativen tragwerksplanerischen Gestaltfindungsprozessen hervor-

ging, und nicht aus dem Leitbild oder der Idealvorstellung von der ´Rein-
heit der Form´ abgeleitet wurde.
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4.2  Zusammenfassung

Anlass der vorliegenden Stadtbildverträglichkeitsuntersuchung ist die ge-
plante Errichtung eines Hochhauses am Standort Moosacher Straße Nr.78 
in München - Milbertshofen. Im Zuge der Konkretisierung des Vorhabens 
wurden mehrere Höhenvarianten entwickelt und deren Wirkungspotenziale 
im Stadtbild überprüft. Als Ergebnis dieses Prozesses liegt mit dem aktuel-
len Planungsstand vom April 2022 ein Entwurf für das Hochhaus mit einer 
Objekthöhe von 88 m vor, das im Teilgebiet MK 1 des Bebauungsplans Nr. 
2124 der LH München entstehen soll. Ergänzend dazu ist innerhalb des 
Geltungsbereichs dieses Bebauungsplans im Teilgebiet MU die Errichtung 
von mehreren Wohnhochhäusern mit Höhenentwicklungen von 27 m bis 
max. 50 m geplant, sowie ein weiteres Vertikalobjekt im Teilgebiet GE1 mit 
einer Höhe von 47 m. Die Wirkung, die diese neuen Hochhaus-Objekte im 
Erscheinungsbild der Stadt München entfalten werden, sowie mögliche 
visuelle Auswirkungen, die sich durch die neuen Vertikalobjekte für das 
Ensemble Olympiapark und seine spezifische Eigenart ergeben können, 
werden mit der vorliegenden Studie ermittelt. 
Die Ergebnisse dieser Untersuchung belegen, dass durch die Errichtung 
des höchsten Objekts des neuen Hochhaus-Ensembles, das an der 
Moosacher Straße entstehen soll, ein neues Stadtzeichen mit einer mar-
kanten, stadtbildrelevanten Fernwirkung mit gesamtstädtischer Bedeu-
tung in der Silhouette des Münchner Nordens entstehen wird. Anhand 
der Simulationen zu Sichtbezügen mit großen Blickdistanzen ist deutlich 
zu erkennen, dass das Hochhaus mit seiner Objekthöhe von 88 m eine 
ausgeprägte Zeichenhaftigkeit im Stadtbild entfalten wird, die in diversen 
Blicksituationen visuell gemeinsam mit dem benachbarten Hochhaus 
des H2 Hotels, sowie teilweise auch im Verbund mit den bestehenden 
Hochpunkten auf dem Olympiagelände zur Wirkung kommt. Es wird 
eine nachhaltige Veränderung der gewohnten Situation herbeiführen und 
die umfassende städtebauliche Neuordnung des Entwicklungsbereichs 

nördlich der Moosacher Straße mit einer markanten baulichen Geste 
im Erscheinungsbild des Stadtraums sichtbar machen. Die ausgeprägte 
Signifikanz und die Dominanz der im Umfeld des Olympiaparks bestehen-
den Wahrzeichen wird das neue Hochhaus jedoch nicht erreichen.
An Betrachtungsstandorten mit kürzeren Entfernungen zum Entwick-
lungsbereich, innerhalb des Mittel- und Nahbereichs des umliegenden 
Stadtgebiets wird auch das höchste Objekt nur mit reduzierten Volumen- 
und Höhenanteilen vor allem an Betrachtungsstandorten sichtbar sein, 
die sich in leicht erhöhten Lagen befinden, mit großen Sichtvorfeldern 
ausgestattet sind, sowie in Blicksituationen, die direkt auf den Entwick-
lungsstandort ausgerichtet sind. 
Insbesondere in Sichtachsen von Erschließungsräumen wird das neue 
Hochhaus im Teilgebiet MK 1 an der Moosacher Straße im Mittel- und 
Hintergrund der Sichträume jeweils sehr markant in Erscheinung treten 
und im direkten Wirkungsverbund mit dem benachbarten H2 Hotel eine 
ausgeprägte Zeichenhaftigkeit im Stadtbild entfalten. In diesem Kontext 
ist festzustellen, dass ein ausgewogenes und dennoch spannungsvolles 
Zusammenwirken zwischen den beiden Vertikalobjekten entsteht. Zudem 
wird das neue Hochhaus in den weit- und tiefräumigen Blickbezügen des 
durch frei- und landschaftsräumliche Bereiche geprägten Siedlungsraums 
des Münchner Nordens mit einer silhouettenprägenden Wirkung im Mit-
telgrund des Stadtraums in Erscheinung treten. Es wird in diesen Sicht-
räumen punktuell eine deutliche Veränderung der bestehenden Szenerie 
bewirken und in der bislang nur geringfügig profilierten Silhouette zei-
chenhaft auf die Transformation des Entwicklungsbereichs an der Moosa-
cher Straße in ein multifunktionales Quartier nördlich des Olympischen 
Dorfes verweisen. 
Den stadträumlichen Simulationen zum Wirkungspotenzial des höchsten 
Elements der neuen Vertikalobjekte im lokalen stadträumlichen Kontext 
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des Olympiageländes ist zu entnehmen, dass das neue Hochhaus in der 
exponierten Blicksituation auf der Aussichtsebene des Olympiabergs 
im Hintergrund des baulichen Ensembles des Olympischen Dorfes als 
signifikante Ergänzung des markanten baulichen Höhenprofils des Olym-
pischen Dorfes wahrnehmbar ist. Es wird mit seiner Bauhöhe von 88 m 
eine Wirkung im Wahrnehmungsraum des Olympiaparks entfalten, die 
den höchsten Gebäuden des baulichen Ensembles des Olympischen 
Dorfes entspricht, die hinter den Zeltdachkonstruktionen der Sportstätten 
aufragen. Anhand stadträumlichen Simulationen mit Panoramablick ist 
zudem zu erkennen, dass das neue Hochhaus-Objekt die Wirkung des als 
´Landschaftsplastik´* konzipierten Olympiaparks, welcher als Einheit aus 
ineinanderfließenden baulichen und freiräumlichen Elementen und gezielt 
als landschaftsräumliche Szenerie ohne monumentale Geste entworfen 
wurde, nicht beeinträchtigen wird. Zudem ist anhand des Panoramablicks 
vom Olympiaberg festzustellen, dass das geplante Vertikalobjekt mit sei-
ner Bauhöhe von 88 m die Zeichenhaftigkeit und die Dominanz der beste-
henden Wahrzeichen im Umfeld des Olympiageländes (BMW-Hochhaus, 
O2-Tower) nicht erreichen wird. 
In Sichträumen auf der Ebene des Stadtraums, die sich im nördlichen 
Teil des Olympiaparks ergeben, der südlich an die Moosacher Straße 
anschließt, wird das neue Hochhaus-Objekt im Teilgebiet MK 1 ebenfalls 
eine ausgeprägte Zeichenhaftigkeit entfalten, die im Zusammenspiel mit 
dem benachbarten H2 Hotel das Erscheinungsbild des Stadtraums nach-
haltig verändern und prägen wird, ohne die Wirkung bestehender, stadt-
bildprägender Objekte zu beeinträchtigen. 
In Bezug auf die Präsenz und die Wirkung der geplanten Wohnhochhäuser 
im Teilgebiet MU und des Hochhauses im Teilgebiet GE 1 ist zu vermer-
ken, dass diese Objekte im Vergleich zum Hochhaus im MK 1 aufgrund 
ihrer deutlich geringeren Höhenentwicklungen von 27 m max. ca. 50 m,  

in den meisten Sichträumen nur vereinzelt und mit minimalen oder gerin-
gen Volumen- und Höhenanteilen sichtbar sind und dadurch keine maß-
gebliche Wirkung in der lokalen Silhouette und im Erscheinungsbild des 
Stadtraums erlangen werden.
Zusammenfassend ist daher festzuhalten, dass im Zusammenhang mit 
der beabsichtigten baulichen Entwicklung gemäß den Festsetzungen des 
Bebauungsplans Nr. 2124 der LH München insbesondere durch das am 
Standort Moosacher Str. Nr. 78 geplante Hochhaus mit der Objekthöhe 
von 88 m eine zeichenhafte Wirkung in der Münchner Stadtsilhouette 
entstehen wird, die in Teilbereichen eine gesamtstädtische Bedeutung 
erlangen wird. Dieses spezifische Wirkungspotenzial wird vorrangig 
aus großen Betrachtungsdistanzen wahrnehmbar sein, wobei das neue 
Hochhaus-Objekt keinen maßgeblichen Einfluss auf den Wirkungszusam-
menhang der stadtbildprägenden Wahrzeichen des Münchner Nordens 
erzielen wird. 
Ferner ist festzustellen, dass aufgrund der Präsenz des neuen Vertikalob-
jekts im Münchner Stadtbild keine negativen Einflüsse auf die bauliche 
Silhouette des Münchner Nordens und deren Merkzeichen, sowie auf 
denkmalgeschützte Bauwerke und Ensembles oder auf stadtbildprä-
gende Frei- und Landschaftsräume zu erwarten sind. Damit bestätigten 
die Ergebnisse der Sichtraumanalysen die grundsätzliche Eignung des 
Planungsgebiets und des Standorts an der Moosacher Straße 78 für die 
Errichtung von Hochhäusern mit den geplanten Objekthöhen, die als 
stadtbildverträglich zu bewerten sind. 

München, im März 2023

Peter Eisenlauer, 
Dipl. Ing. Architekt und Stadtplaner DASL

_Quelle Zitat*:
München 72. Olympische Spurensuche
Installation auf dem Olympiaberg, 
Veranstalter: Münchner Stadtmuseum
www.muenchner-stadtmuseum.de/sonderausstel-
lungen/muenchen-72-olympische-spurensuche 
München 2022
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